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Zum japaniſch⸗ſowzetiſchen Bündnis. 


Das am 6. Februar d. J. unterzeichnete Abkommen 
zwifchen der Regierung Mikados und Moskowiens iſt ein 
Rückverſicherungsvertrag gegen die allzu ſichtlich 
gewordenen Appetite der zwei größten Weltreiche von heute —, 
Britannien und Amerika. 


Zugleich bildet dieſer Vertrag einen Verſuch, einen 
Dritten im Bunde, den Chineſen, formell als gleichberech⸗ 
tigten Mitverbün deten, in Wirklichkeit aber als einen Bevor⸗ 
mundeten zu behandeln. 

Die Selbſtherrſcherelique im Kreml und der Sonnenſohn 
zu Totio haben beide eine vollſtändig gerechtfertigte Angſt 
vor den beiden verbündeten angelſächſiſchen Koloſſen, aber 
beide find fie nicht bei Kaſſe, um die Unkoſten eines 
drohenden Konflikts mit ihnen mit eigenem Geld und eigenem 
Soldatenblute zu beſtreiten. Das reiche Land im Fluß becken 
des Gelben und des Blauen Fluſſes mit ſeinen 380 Millionen 
Einwohnern ſoll beides liefern. Dafür ſollen Die chineſiſchen 
Brüder nun ein Aequivalent von ihren beiden Verbündeten 
erhalten. Moskau liebäugelt allerdings nur mit der linken 
Seite des unter die Arme freundlich gefaßten Chinamannes — 
es verſpricht ihm die Befreiung von der Plage der kapita⸗ 
liſtiſchen Exploitierung, die in China durch den weißen Mann, 
vorwiegend aber durch den Angelſachſen dargeſtellt wird. 
Sun⸗Jatſens Parteigänger, der Pöbel von Shanghai und 
Kanton, die murrenden Millionen der halbverhungerten Kulis, 
die unbeſoldeten Heere verſchiedener Provinzenbe errſcher und 
Generale, — das ſind diejenigen Elemente in China, die den 
Bund mit dem „freien“ Ruſſenvolke bejubeln. Von der 
rechten Seite wird der Chineſe vom Japaner nicht weniger 
verlockend unter den Arm gefaßt. Das große, mächtige Kai⸗ 
ſertum der 2000 Inſeln, der Vorkämpfer der ganzen gelben 
Raſſe gegen die „Weißen Teufel“ wird dem Chineſenvolke 
die Wiederherſtellung der alten Bogdokhanenherrlichkeit ermög⸗ 

hen. Der Konfuzius und Buddha werden dann dank dem 
Bündnis zwiſchen 


und dem Chinamann, wieder zu n un 

ꝓ— ag a Sheierhenfen 
y ie en u chriftge „ Die ervativen 

und Monarchiſten, die 3 arb bl en en, — 


das ſind diejenigen Elemente, die das neue Bündnis mit dem 
Reiche der aufgehenden Sonne heute bejubeln. 

Addiert man nun diejenigen, welche ſich in China über 
das Bündnis mit Moskau freuen, einerſeits mit denjenigen, 
die das Bündnis mit Tokio begrüßen, andererſeits, ſo erhält 
mau in Summa das geſamte Chineſenvolk. 


China, flich von beiden Seiten durch 
Moskowien und Japan unterjtübte, 


Etwas Großes ift daher Anfang 1925 geſchehen. Ein 
Zuſammenſchluß 10 ganzen Oſtens gegen das Abendland 


wei grundverſchiedene Welten ſind es, die da auf⸗ 
„ 80 angreifende Seite iſt die angelſächſiſche 
Hegemonie. Wenn man in China ſeit 1851 von den „Weißen 
e Sam, fo e e ausgeſogen wird, wie dies 
n Hongkon akao, Tonkin x 
110 el Port Arthur und den 18 „Rongelfionsftäbten“ der 
usländer geſchah, da muß man zu 1 u werden. 
Und der Chineſe iſt es geworden. Wenn der Japaner ſieht, 
daß ſeine Verbündeten von geſtern ihm ſchon 1920 die 
Insel Hap — einen wichtigen ſtralegiſchen Knotenpunkt un⸗ 
weit ſeines Inſelreiches gelegen — abnehmen, Singapore 
an den Toren des Stillen Ozeans in einen der größten 
Kriegshäfen der Welt ausbauen und gleichzeitig alle Japaner 
zus Hawaii, Auſtralien und Kalifornien zur ſelbigen Stunde 
gejagt werden, da muß er doch das Gefühl haben, als ob 
eine eiſerur Hand ihm den Hals zuſchnüre. Japan wehrt 
ſich und ſucht ſich den Rücken zu decken. Sicherlich 
wibert den Hof Mikados mit feiner verfeinerten Kultur 
und eleganter ritterlichen Denkungsart ein Zusammengehen 
mit den trunkenen Bluttyrannen von Moskau au. 


Kolonialreich wahren. Es hißt daher 
tismus mit der Inſchrift: ⸗Aſien nur 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Feit im Sild“. 


bsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 


Bei höherer Gewalt, Betriebeſtörun 
Nachlieſerung der Zeitung oder Rückzaßlung des Bezugspreiſes. 


leinen Anſpruch auf 


en beiden Glaubensbrüdern, dem Japs ® 
0 e bes aur Wit ve e 
| Die Antwort an den deutſchen Reichskanzler. 


Formoſa, Kiao⸗Tſchau, Weis]; 


Aber 
Japan muß ſich vor der Strangulierung zu retten verſuchen 
und — für feine eigenen imperialiſtiſchen Pläne das chineſiſche 
die Fahne des Panaſiäa⸗ 
für die Aſiaten“, — 


Einzelnummer 15 Groſchen 
30 Gr. 
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mit illuſtrterter Beilage 


* 


obne Warte) 


und es jubelt ihm der Bolſchewik in Moskau, der Türke 
in Angora, der Kabyle in Marokko, der Aegypten 
und Hindu zu. 

Und nun — die Sowjets. Dieſe befinden ſich genau 
in derſelben bedrängten Lage wie China und Japan. Das 
Ruſſenvolk hat ſich ſelbſt enthäuptet, indem es die geſamte 


Schicht der Gebildeten abwürgte oder ins Ausland vertrieben 


hat. 150 Millionen halbwilder Eingeborenen ohne jegliche 
nationale Leitung — das iſt das heutige wunderſame Staaten⸗ 
aehilde, das ſich nicht einmal ſelber „Rußland“ nennt, ſondern 
„Verband der ſozialiſtiſchen Proletarier⸗ 
ſowjets“, — eine reife Kolonialfrucht in Wirllichkeit, ein 


In der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten ergriff 
der Außenminiſter, Herr Graf Skrzysski, am Schluß der Debatte 
noch einmal das Wort, um auf die verſchiedenen Vorwürfe zu 
antworten, die gegen das Außenminiſterium erhoben worden 
find. Zunüchſt verteidigte er den Standpunkt Polens in der Frage 
des Genſer Protokolls und kam dann auf den engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Garantiepakt zu ſprechen. Der Miniſter bemerkte, daß 
hierüber zwiſchen den beteiligten Parteien noch keinerlei Be⸗ 
ſprechungen aufgenommen worden find, wie dies Chamberlain 
auch im Unterhauſe in Erwiderung auf eine Interpellation feit- 
geſtellt hat. Ein Garantiepakt für Frankreichs Grenzen könne 
von Polen nur begrüßt werden, denn ein ſolcher Pakt wird das 
polniſch⸗franzöſiſche Frrundſchaftsverhältnis nicht trüben. Das 
franzöſiſche Wort, in feiner Lopalität gegeben, ſei von Frankreich 
noch nie verletzt worden. (Sehr gut! Red. Poſ. Tagebl.) Eng⸗ 
land kann den Kontinent ſeinem Schickſal niemals überlaſſen. 
Unmöglich ſei ein Abkommen, das Pplen feinen Nachbarn als 
Beute abliefern würde. Mit dem Augenblick, da Polens Inter⸗ 
eſſen auf dem Spiele ſtehen, wird die ganze Frage nicht erledigt 
werden, ohne daß Frankreich Polen auch in die Debatte zieht. 
(Das Vertrauen iſt wirklich ganz unbegrenzt. Schade nur, daß 
Frankreich ſich durch Vertrauen nicht rühren läßt, ſondern ledig⸗ 
lich ſeine eigenen Intereſſen bertritt. Es wird Polen ohne wei⸗ 
teres zu verſchiedenen Möglichkeiten zu bewegen wiſſen, wenn 
das Frankreichs Intereſſe erfordern Johne ir haben das in 


11 


tet. Re d. „Bof. Tage bl.“ 


Was die Beziehungen zu Deutſchland anbelangt, fo werde 
die polniſche Delegation nach einigen Tagen zwecks Aufnahme 
der Verhandlungen zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
nach Berlin abreiſen. Reichskanzler Dr. Luther hat 
ſich ſehr wohl w 
geäußert, und dieſe Worte müſſen von uns mit Genug ⸗ 
tuung aufgenommen werden. Leider müſſe er als polni⸗ 
ſcher Außenminiſter einige Redewendungen hervorheben, nämlich, 
daß der Verſailler Vertrag bei der Feſtlegung der Grenzen des 
polniſchen Staates nicht beachtet worden ſei, und daß der „Kor⸗ 
ribor“ eine unerträgliche Lage für Oſtpreußen ſchaffe. Dieſe 
unerträgliche Lage iſt durchaus nicht den Tatſachen entſprechend, 
denn das Schiedsgericht zur Schlichtung ſolcher Streitfragen, die 
ſich aus dem Verkehr durch den Korridor ergeben können, hat 
während dreier Jahre noch keinen einzigen Fall zur Erledi⸗ 
gung erhalten. Nach der VBolksabſtim mung hat die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz Polens Grenzen feſtgelegt, darum muß der Vor⸗ 
wurf, dieſe Grenzen baſieren nicht auf dem Friedensvertrag, 


abgewieſen werden. 

inſichtlich der Beziehungen zu Rußland betone er, daß 
die en zwiſchen den Eewiewwerkeskern und Polen er⸗ 
wieſen haben, daß beide Länder miteinander eine friedliche 
Politik zu treiben haben. Der Wille ſei bei beiden 
Teilen durchaus vorhan den. Litauen gegenüber werde 
ſich der polniſche Standpunkt nicht ändern, denn Polen ſei zu 
groß, um ſich eine nero 


bäniſche Minderheitsſchulen in deutſchland 


Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: ö 
Die vom Schleswig ⸗Holſteiniſchen Provin⸗ 
Zialausſchuß eingeſetzte Kommiſſion zur Behandlung der 
Frage der däniſchen Privatſchulen in Schleswig hat 
ihren Vorſchlag nunmehr fertiggeſtellt. Leider hat der größte Teil 
der däniſchen Preſſe ihn bereits recht feindſelig kriti 
mit dem übelwollenden Kommentar der „Flensborg 
anſtatt N einen wie bedeutenden Fortſchritt dieſer Vor⸗ 
ſchlag, falls er durchgeführt wird, für die Löſung des deutſch⸗ 
däniſchen Kulturkonfliktes bildet. 

Der Vorſchlag empfiehlt, das Minderheiten ⸗Volks⸗ 
chulweſen durch 
rare 1 der 
etzung für die 
bon mindeſtens zehn 
verband ſein, ferner 
mitglieder, zur Errichtung und Betreibung der 
Zuſchüſſen aus öffentlichen \ 
zutragen, 1 die Sicherheit, daß die 
und äußeren Schulbetriebes unter Bewahrung 
ſtaatlichen Einblicks von den Minoritäten ſelbſt 
Von beſonderer prinzipieller Wichtigteit iſt der 


Ordnung des inneren 


ehandhabt wird. 
Punkt des Vor⸗ 


ſchlages, der verlangt, daß alle Kinder ſolche Schulen beſuchen 
dürfen, deren Eltern ſich ſelbſt zur üb en 1080 
urchaus not⸗ 


Dies iſt eine wichtige und 1 
des alten Grundsatzes, daß die Sprache für die 
Minorität entſcheidend ſei. Denn dieſer ent⸗ 
da auf beiden Seiten der Grenzen 

Sprache ſprechen, 


derzahl rechnen. 
wendige Anderung 
Zugehörigkeit zur 
spricht nicht den Tatſachen, 
Nationalitäten ſitzen, die ſeit langem bie fremde 
ohne ſich jedoch zu dem fremden Kulturverband zu a 199 
Die fortgefeten kulturellen Grengreibergter, enen die bei 5 
Regierungen vergeblich ihre ſaktiſche Loyalität entgegenſetzen, un 
die gerade in der letzten Zeit ſich durch den 
däniſchen Preſſe verſtärkt haben, konzentrieren 
licher Nachprüfung immer wieder auf die S ul 
maßvolle Vorſchlag der Provinztommiſſion 


gereigten Ton. 
ſich ja bei gründ⸗ 


ollend über die Beziehungen zueinander Wallroth, 


tert oder ſich 
vis“ begnügt, 


pribate däniſche Nationalitätsſchulen bis zum 
früheren zweiten Zone zu ordnen. Voraus⸗ 
ildung einer ſolchen Schule ſoll die Anweſenheit 
Schulkindern in dem betreffenden Schul⸗ 
die Bereitwilligkeit der r Gemeinde⸗ 

} Schule neben den 
Mitteln ſelbſt erheblich finanziell bei⸗ 


eines hinreichenden 


der 


agen, ſo daß der 
eſonders begrüßt! 


64. Jahrgang. Nr. 49. 


alt 
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„ . Anzeigenteil 15 Groſche 
e een e wet 45 Groſcher 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 g. 
kommendes weißes Kongoland, das nur die Niederkunft ſeine 
neuen Herren vom ſternenbannigen Dollarika her harrer . 

Man begreift ſeine verzweifelte Lage auch in Moska 
und — ſieht ſich nach Verbündeten um, wenn ſie auch z 
den älteſten Dynaſtien der Menſchheit gehören. Die Sklave 
von morgen haben ja noch ihre Schwerter in den Händen, — 
ſie ſind nicht entwaffnet worden wie Deutſchland, fi 
können noch lange für ihre Freiheit kämpfen. 

Und — fie rüſten! Sie rüſten fieberhaft. — Wer ha 
geſagt, daß wir einen großen Weltkrieg ſoeben erlebten, den 
in Zukunft nimmer ein ebenſo grauſames Menſchenmorde 
folgen kann? 


Or. von Behrens. 


herr Minister Skrzunsli über Deulſchland. 


Eine Rede vor der Außenkommiſſion. — Um den Garantiepakt. — Die Antwort an den deutſcher 
Reichskanzler Dr. Luther. 


Dieſe Rede, die von der polniſchen Preſſe noch nicht näh 
kommentiert wird, iſt gleichzeitig eine Antwort auf die Rei 
Liebermanns, des polniſchen Sozialiſten führer 
der nunmehr plötzlich ſein deutſchfeindliches Herz en 
deckt hat. Er erklärte in der Kommiſſion, daß Rußland nid 

5 3 haft am größten aı 
deutſcher Seite fiche Sein Blick geht auch nach Frankrei 
(wie bei der Rechten! Poſ. Tagebl.), obwohl er annehme 
müſſe, daß im Falle einer ru iſch⸗franzöſiſchen Annäheritt 
Frankreich die Freundſchaft zu Polen bern 
gen müſſe. Daß nach Herrn Liebermann Herr Stroas 
hocherfreut feſtſtellte, daß man wieder einmal einverſtanden u 


Polens Feind ſei, daß dieſe Feind | 


einig fein könne, iſt begreiflich. Der Ukrainer Waſynczuk, d 
hier an das Wort ergriff, ſagte, daß durch das ruſſiſa 
japaniſche Bündnis eine neue Linie ndon 


Waſhington — Moskau geisaffen ei, die diesmal nicht übe 
Warxrſchau gehe. Und auch dieſer Redner war der Anſicht, de 
Frankreich im Falle einer Annäherung mit Rußland in d 
Freundſchaft zu Polen erlalten müſſe. Nach dieſer Ausſprac 
ergriff erſt der Außenminiſter das Wort. In ſeiner bekannt 
maten Art führte er die oben bereits gebrachten Gedanken ar 
Er kündigte auch an, ch ſelbft nach Genf begeben wert 


daß er fi 4 1 
um dort Polens Angelegenheiten vor dem Völke 


bun dsrat zu vertreten. f f 8 
Exzellenz Dr. h. e. Lewald 


Leiter der deutſchen Delegation für die Wirtſcha 
verhandlungen mit Polen. 

Wie Berliner Blätter melden iſt an Stelle des zue 
in Ausſicht genommenen Miniſterialrats Dr. von Sto 
hammern und des danach beſtellten Miniſterialdirekton 
jetzt endgültig der Staatsſekretär a. 
Wirklicher Geheimer Nat Dr. h. o. Lewald zum Leit 
der deutſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaft 
ere zum Abſchluß eines Handelsvertrages ern an 
worden. 


N 


* 

Exzellenz Lewald, der vor kurzer Zeit von der Univerſi 
Bonn den Dr. h. c. der Rechte verliehen erhielt, weil er ſich 
den Verhandlungen beteiligt hat, die zum Abſchluß der Wien 
Konvention geführt haben, iſt mit den deutſch⸗polniſchen Frag 
ſeit Jahren vertraut. Vor dem Kriege war 
Lewald höherer Verwaltungsbeamter in der Proving Poſen. 
tennt deshalb das ehemalige preußiſche Teilgebiet durch eige: 
Anſchauung. Er hat ſodann auch als zweiter Bevollmächtig 
beim Abſchluß des Genfer Abkommens über Oberſchleſien m 
gewirkt. Durch ſeine Ernennung zum Führer der deutſchen De 
gation beim Abſchluß des Wiener Abkommens über die Opt 
und Staatsangehörigkeitsfrage iſt ſein Name beſonders b 


fe Politik leiſten zu können. [kannt geworden. 


Die däniſche Kritik wird fi vermutlich vor all 
rauchte Wendung von den „echten“ 1 
In der Tat iſt 50 05 Ausdr 
zutreffend. Denn 
die ſich durch wir 
zeit 
olidieru 
‚ 


werden muß. 
an die im Vorſchlag 
zunechten“ Mi lige Le halten. 
für die e e Lage nicht mehr ganz 
unechten Minderheiten, d. h. ſolche Perſonen, \ 
Eh Erwägungen während der Abſtimmu 

änemark . — 5 2 1 W a 25 
der Mark nach und nach aufgeſogen worden. en 
Wahlen A und wohl hum größten Teil mit . 
men in die Sozialdemokratie überge er 


3 „taktiſche Baſis“ den 
Nan e ee nicht PART er bang obwohl 15 


Zone wählt, ön 
2 tion. bein bat fie Die d ni 
enn die Komm If ub Nationale halle; Sie Fr alſo nur ei 


ür ei ntſchei 0 
5 Kin ft r 1 ive Erleichterung bieten. 


zs iſt zu hoffen, da dieſer Vorſchlag 
ee e of Schwer keiten 13 75 
rung, die Minderzahlſchulen fi 


ſollen, dem ſogenannten Südjütlän 
hagen, 


eine o age : 
von Kon eie Deutſchfeinden ter in ganz priva 
Form — berwa 


tet 
„ſo iſt dieſes Feld dann doch ein geſetzliches. 
dee behalte Gd ung der Schulverhältniſſe es der däniſe 
Regierung unmöglich machen, die für die Unterſtützung ih 
Minderheiten im Etat figurierenden 200 000 Kronen weiter 
zubehalten. Von dort bis zu der unbedingt nötigen Erlangt 
eines Minderheitenvertrages für die Deutſchen in Däniſch⸗Sch 
wig iſt freilich noch ein langer Weg, in deſſen Verlauf viel 1 
ae ea 0 wird, 
ür die preußiſche Regierun ewächſ ö : 
wägungen, wie ſie . Shure erwoteuft 1 
e a einen Zuſammenhang 10 e 
. ) traurige Lage fait aller übrigen deutſchen Min 
heiten in den fremdſtaatlichen Grenzgebieten zum Wernleich bei 
jaugieben, — eine Lage, gegen welche die Situation der de 
ſchen Minderzahl in Dänemark recht günſtig erſcheint.“ 


im neuen preußiſch 
die 1 


er 


Dar 
Ba Ei 


+ Polener Tageblatt. — 


det Völlerbundsrat vor bedeulenden Enticheidungen. 


Die Tagesordnung von Genf, — Um die deutſche Note und die Aufnahme Deutſchlauds. — Chamberlain 
wird den Vorſitz führen. — Frankreichs wichtigſte Aufgaben. — Die Sicherung der polniſchen Grenzen. 


Die Tagung des Völkerbundrates, die am Montag, dem ſeſtlegt, enthält im Kern das ganze Genfer Proto ⸗ 
2. März beginnt, wird in der gangen Welt mit großer Span:[loli mit ber Sicherheitsfrage, für das die Franzoſen 
Tung erwartet. Auch Polen blickt mit Erwartung auf diefe ſeit dem Herbſtuunanfhörlich mit England ringen. 
Tagung. Soll doch diesmal auch liber Danzig geſprochen idetden.| Diefer Artikel berührt auch für fie die Kernfrage aller ihrer 
Als wichtigſter Punkt ſteht auf der 1 die deutſche] Erörterungen über die Pläne eines engliſch⸗ſranzöſiſch⸗belgiſchen 
ade über 92 10% El — en * er ch Garantiepakts mit ober ohne Deutſchlan d, nämlich 
am 12. Dezember 1924 überreicht worden iſt. Bei dieſer Tagun 4 5 
ſel auch der Plan des Wölferbundes beſreffend e ue Die Sicherung der dolniſchen Grenzen. 
täriſche Überwachu ng der beſiegten Staaten fertig ⸗ Wenn Deutſchland den Artikel 16 ablehnt, fo ſieht Frankreich 
eſtellt werden. In der ausländiſchen Preſſe gehen die ver. darin in erſter Linie den Wunſch Deutſchlands, ſich von allen Ver⸗ 
ebener Gerüchte um. Die Lais da Ghamberlain, tie öflichtungen bezüglich der Dftgrenge freizuhalten und eine a uß en; 
ereits in Rom, an den Tagungen teilnehmen wird, und dätz er elltiſche Eulfremdung mit Rußland gu vermeiden. 
diesmal ſogar Vorſitzender des Rates ſein wird, gibt allen Ge⸗ Aus denſelben Gründen, aus denen die Franzoſen jedes Zu⸗ 
rüchten und Vermutungen ein ganz beſonderes Geſicht. Der 
Loxreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ iſt in der Lage, ſeiner 
eitung folgende beſondere Informationen zu überſenden, die von 
© großer Wichtigkeit find, daß fie hier w tlich gebracht werden 
ollen. Ob alle dieſe Dinge zutteffen, iſt eine anbete Frage; es 
geigt ſich jedoch hier das Beſtteben, die Wichtigkeit dieſer ganzen 
gesung in das rechte Licht zu ſetzen. Es heißt in dem genannten 


„Über das für die Beha ublung bet beuiſchen Rete 
einzuſchlagende Verfahren beſleht nuch leine völlige Einigung 
zwiſchen den Ratsmitgliedern, auch nicht zwiſchen den Engländern 


der Zuckerinduſtrie kann jer legend einwirken auf die bis⸗ 
er Geſtaltung der Zuckerinduſtrieverhältniſſe, ſowohl hinſichtlich 
er Preispolitil auf dem Binnenmarkt, als auch der Art der Pro⸗ 
duktion und des Verhältniſſes der ka ar zu dieſem Induſtrie⸗ 
zweige. In gewiſſer Hinſicht werden bei dieſem Wechſel die Inter⸗ 
eſſen der Konſumenten und des Zuckerhandels ſicher gut fahren, 


Republit Polen. 


ö Vom Haushaltungsausſchuß. 

Die Seimkommifſion für Haushaltsfragen erörterte in ihrer 
geſtrigen Nachmittagsſizung den Geſetzentwurf über den Haushalte: 
voranſchlag für die Monate März und April. Nach dem Referat des 
Abg. Zoztechows ki vom Nan Volksverband. der um die An ⸗ 
naß me des Geſetzes bat und dabei zu Art. 1 eine Verbeſſerung 
Be nach der Sachausgaben, deren Tätigung in Folge des An⸗ 

der er höhere Styebdite erfordert, in der von Preis zuwachs 
über die in demſelben Artikel des Geſetzes über das 


meldete Abg. Byrka ven der polnischen Volkspartei zu Artikel 2 


Die Franzoſen trachten daher begreiflicherweiſe danach, jede Er⸗ 
ſchütterung, aber auch jede allzu laute grundſätzliche 1 


Die Auleihe. 

Der „Kurier Czerwony- erfährt, daß die amerlkaniſche Anleihe 
ſolgendermaßen verteilt werden wird: 40 Millionen Zloty find für 
den Bau neuer Elſenbahnltnien und der Weit für die 
Bildung des Wirtſchaft⸗fends beſummt deſſen Aufgabe in 
der Gewinnung langisiftiger Papiere deſtehen wird, die die Grundlage 


Es werden vor allem für — 1 np Bedurfntſſe kurz friſtige 
Kredite gewährt werden, dann in langfriſtige umgewandelt 
werden. Der Regierung geht es vor allem um die Ermäßigung der 


a Sicherheitsyroblem überhaupt, ee die in vollem Um⸗ 
wort ſoll eine Erörterung des urn 6 zwar nicht ablehnen, nbeten, die nach der Tagung 


Beitritt zum Völkerbund als wü n ſchendwert begeidinet 


Außenminiſtier Str gzyfski wird während feines Aufenhalts 

in Genf vom Minister Thugutt vertreten werden. 
Ein Frühſtück. 

General Nollet bat 8 — zu Ehren des Generale 

nskt. des Inſpek org der polniſchen Militärſchulen. ein 

ah ſtack gegeben, an dem der Votſchaſter Chrapowski und 

diele hervorragende Perſönlichkeiten tellnahmen. 

Die Staatspolizei. rs 

Der Minifterrat hat einen enttourf beſchloſſen, e 

Im Sinn — der See einen und im Geſetz 

ige der Kommunalfinanzen durch die Ein» 


und Wilitärüberwachung des Völkerbundes — im gegenwärtigen 


Aapcgen werben kante, mit der Entſcheibung beauftsagen, Diefer | Augenblid noch weniger Aussicht haben als fonft, von reinen 


Ausſchuß hätte ſein Gutachten bem Nat zu deſſen 5 
Juni vorzulegen. Ober, die Franzoſen —— un erde — 
a unzuftänbig erHlärt unb bie 8 ſtärker als in Rom ben Charakter vun engliſch⸗raugöft⸗ 
erſammlung im Herb batüber entiheiben Die f Interalküierte Fragen 
Franzoſen erwarten dabei, daß im Zuſan menhang mit den anbern 
glnemeinpslitifien Dingen, wie übad kung, Sicherheit, befentes 
Gebiet, Genfer Protokol, rantievakt nſw. ber beutihen Megie⸗ 
rung ingwiſchen klar gemacht wird, daß fie auf jebe juriſtiſch feſt⸗ 


lu 
legte Ausnahmeſtellung zum Artirel 16 verzichten mü 5 f 0 „bung des Grunbiages der ung der Unterhaltungskoſten für die 
CC. %%% ¼œw¼l.n . ,, ,, 


Umnormierung des Anteils der Gemeinden, Städte und kreis⸗ 
kommunal verbände an den Einkünften aus der Staatseinfommeniteuer, 
Um die Arbeiter in Frankreich. 

Das von den Ministern Sokal und Godard unterzeichnete 
polniſch⸗franzöſiſche Emigrations protofoll ſchafft einen neuen Typ von 
e 

endigung iten eben r ehr n 
en immer mehr in den Hintergrund f 
tät, zu verbollſtänbigen. Eins allerdings verfiebt ein wenig 3 Henker. Die Unkenntnis ber 
Bi chiſchen Rats 


d, nämlich die Teilnahme des iſcheg i 7. ꝗ 6 1 Spra a 
3 ea Aber die Frank- rechnung der Arbeit en 3 Foenem 


Pittelpunkt ber ganzen Angelegenheit: 


Wenn bie en von eine tſchen 
gr 16 1 11 fle mellen, fs Sa dies Fit ee g N 


alliierter 3 im Saale des Völkerbund⸗ 
raid ziemlich geſichert. Un 


Die Bündnisverhandlungen zwiſchen 
Griechenland und Jugoſlawien. 


(Eigenbericht des „Bof. Tagebl.“) 


Befannitic het das Königreich EOS Jugofta en das Band 
ekanntlich hat das Königre ugoflawien) das Bünd⸗ 
nis mit Griechenland im Herbſt 2180 N 
mannes Dr. Politis u herbeigelaſſen en, ein ziemlich den 
tatſächlichen gegen Berha tniſſen in Ma edonien und 
inderheitenabtommen mit Bulgarien ab⸗ 
zuſchließen. urch glaubte die Belgrader Regierung vor allem, 
in ihrem Standpunkke . — ihrer magedoniſchen Bevölkerung 
und gegenüber der bu ſchen Regierung ins zintertreffen gem 
raten zu 2225 da man ſich in Sofia nunmehr auf einen Prägedenz⸗ 


mung beranftalten, jo würden kaum 20 Prozent 
ber Be 


geſetzt und darum Bu eine Wotfe hier als unberfänglich 
{ en, ohne daß wir uns erlauben, 
irgendwie zu dieſen Ausführungen Stell = ng zu nehmen. 
0 ie tung. 

Der Geiſtli agte: „ muß eine wi A 4 
berühren, alu Ge Sa 3 om a chlagungen begangen hatte, ſo äußerte er fi: „Wenn man nicht 


t 
Schule, fo iſt auch die G Alſcha ; eben kann, ſo muß man ſtehlen! 
+ burn Eule 1 45 A e e und breit, — ni —— rühmen 


uns Deuͤtſche unterrichtet unb et — aber ben uns beſſer [tur bringen, 

gelehrt und erzogen, als bie volle Lehre Er (0825 et Die Lehrerſchaft in 1 ang will wegen dieſes ſcharfen 

„Kurjer Poznanski“, höre auch du! Med d. „Po. Ta ebl.) Auf] Angriffs bei der Schulabteilung der Wojewodſchaft und bei der 
0 Apoſtoliſchen Adminiſtration vorſtellig werden. 


all berufen konnte, der demolratiſchen Erwägungen einen allgu 
15 pielraum einrxäumte. Griechenland hatte ſich nur des⸗ 
da zu einer fo ng ——4 Auffaſſung des Nationalitäten 
ttleren Balkan durchgerungen, weil es damals 
erade mit dem Völkerbund wichtige Unterhandlungen führte wegen 
rlangung einer Völkerbundsanleihe, um 1 en Unkoſten, 
die ihm aus dem griechiſch⸗türkiſchen Bevölferungsaustauſch er⸗ 
wachſen waren, zu decken. Seine prekäre finanzielle Lage machte 
es ihm wert, auf dem Altar der Demokratie in Genf einen Obolus 
f u entrichten. So kam das Übereinkommen mit Bulgarien zu⸗ 
ule eintra i e. 
leres dt f. ee a ehe und Sofort nach der Kündigung des ſerbiſchen Bünbniffes hat fid 
die griechiſche Regierung ben in Belgrad neue Fäden an us 
ſpinnen, um wieder zu einem Bündnisvertrag zu gelangen. Die 
erſte Bedingung, um den Groll Paſchitſch a befänftigen, bejtand 
darin, daß mit Bulgarien 1 Hlofjene Abkommen niemals 
in Kraft trete. Da man die Völkerbundsanleihe ſchließlich ſchon 
begeben hatte, ſo glaubte man in Athen an das moraliſche Opfer 
ugunſten der 3 Minderheit nicht mehr denken zu 
cen. Politis te einfach ſeine Miſſion beim Völkerbund 
nieder, und die griechiſche Kammer verweigerte die Ratifikation 
des Abkommens. Nun war der Weg zur Wiederaufnahme der 
€ 


Verhandlungen mit Jugoflawien frei. 

"Die Ber anblungen an auch tatſächlich nach dem Jahres⸗ 
i daß Jugoſlawien nun 
die Gelegenheit dazu benußen wollte, ſich günſti Be Bedin⸗ 
ungen als im alten Sieben ng anf zu für. t 

Icke Forderungen begiehen auf den 
Griechenland hat ſchon im Vorfahre den Südſlawen eine Freihafen 
zone eingeräumt, in der ſogar ein jugoſlawiſches Zoll- und Poſt⸗ 
amt zugelaſſen wurde. Nun aber will Jugoflawien nicht nur eine 
Vergrößerung ſeiner Freizone af edc ondern ſtellt mannig⸗ 
fache Forderungen in bezug auf die Sicherung des Eiſenbahn⸗ 
berkehrs zwiſchen der —— n Grenze und onikt. Da die 
Jugoſlawen ſogat die etung eines Gebietsſtreifens längs der 
Snlinie Gewghel!—Saloniki verlangten, drohten die griechiſchen 
Unterhändler mit dem Abbruch der rhandlungen. Jetzt haben 
die Südflawen ihre Anſprüche n reduziert, daß fie ſich mit der 
Internationaliſierung der genannten Bahn 9 geben. Da 
N die beiderjeitigen Delegationen bisher nicht einigen konnten, 
wurden die Unterhandlungen heute — 2 um ihnen die 
Möglichkeit zu geben, von den Regierungen neue Weiſungen ein» 
zu ofen. Die Ins 5 —＋ 8 5 
i fie mit der Polniſch⸗Engliſchen Bank verbunden werden ſoll, find unrichtig. oc ver, Ostern wieder fortgeſetzt 
ER 

elsfinanzi 9 r r dorti N i vertrages wird allerd eit verſtreichen. 

handels finanziellen Vertreter auch der dortigen Yuderfabrilen, e —1 115 1 1 zwiſchen N Ing 5 
induftrie, die bis in ei itli kartell für] bedeutend ber rt, und man in griechiſchen Kreiſen der 
chen 8 die bisher in einem einheitlichen Kartell für pen Akon, Tagen Hart um greifenden W ee 
aben: ein] im bulgariſch mägedoniſchen Grenzgebiet nicht ohne Beſorgnis 
weſtpolniſches und ein Warſchauer Kartell. Dieſe neue Struktur] entgegen, 


den] weilt, einen, Vertrag mit dem Verband der Da Kon⸗ 
erband zuſammen⸗ 

f 2 Milfionen Pfund Sterling (ca. 50 SR Be . uh 

0 a 5 au illionen n erling (ca. 5 illionen Zott) 
Schulen bei uns, in Frankreich und in Amerila, und gut he 0 
die Schulen in Galizien und weiß, ob zu meinem Gllick oder Un: 


Damit können 


in Galizien di I t 
fpielen, aber BR 10 hier 4. LE. 


chen 


Sofern ſich dieſe Nachrichten ale fich . wird die 
aufgenemmene Anleihe eine außerordentlich g ie edeutung für 
die Zuckerinduſtrie haben; denn fie geſtattet die iberdauerung der 
ebenwärtigen ſchwierigen Lage, wobei ſie nicht allzu ſehr die 


Kurſus in Krakau oder War hau und wirb dann nach Ober⸗ 


ſchl 
ſpielen. So wurde ein Pferdetnecht zum Lehrer, zur Ber ⸗ 


icht, aber das ſchadet ni ; ide i 
inch. Ss it ca m ee od ſollen bie Hunde in der 
Eine Lehrerin in Moseis hatte ein uneheliches Kind in der 


Schule und lehrt noch bis heute dort. Es gibt noch ande älle, 
die ich aus maßgebender Seite weiß. * — 1 Nat 


= Gun 


Sonnabend, 28. Februar 1925. _ 2 
ber Tag der Ge'allenen in Deutſchland. 


Der „Lok ⸗Anz.“ meldet: Der kommende Sonntag gilt den im 
Weltkrieg gefallenen Deutſchen. Der Volksbund „Deutſche Kriegs⸗ 
räberfürſorge“ hat die Leitung der Veranſtaltungen übernommen. 
Es find im ganzen fieben Feiern in Berun worgeichen (Reichstag; 
Großes Schau ſpielhaus; Deutſches Opernhaus; utohallen, Kaiſer⸗ 
damm Feldgoitesdienſt: Böhmiſches Brauhaus, Lande berger Allee; 
Lehrervereinshaus; Hochſchule für Munk), in der bekannte Redner 
ſorechen und die von mufikaliſchen Vorträgen umrahmt werden. 
Sämtliche Feiern beginnen um 11%, Uhr. Karten beim Volksbund 
e Kriegsgräberfürſorge“, Matthälkiichnraße 19, und ſeinen 
rtsgruppen. a 

Außerdem wird in allen Gottesdienſten der Gefallenen gedacht 
werden. Um die Mittagszeit, nach 1 Uhr, werden in allen Kirchen 
Deuſchlands die Gocken geläuter werden. Um 10 Uhr findet im 
Dom ein beſonderer Volts krauergottesdienſt ſtatt, zu dem die evan⸗ 
geliſchen Mitglieder der oberſten Reichs. Staats und Kommunal- 
behörden, der Parlamente, des diplomatiſchen Korps uſw. Eınindungen 
erhalten haben. Ebenfalls um 10 Uhr wird auch in der Alten 
Garniſonlirche ein feieriicher Gedachintsgottesdlenſt abgehalten. zu dem 
die in Berlin anweſenden evangeſſſchen Angehörigen der Reichswehr 
und Marine forte die Angehörigen der alten Garde⸗Truppenteile ein⸗ 
geladen find, \ 

Ueber alle Parteien, über alle Konfeſſionen hinweg. fol am 
Sonntag erſchütternde Erinnerung aufſtehen: Unſere im Weltkrt 
gefallenen Helden! Als Zeichen trauernden Gedenkens ſollten an 
dſeſem Tage nicht nur auf den Gebäuden der Behörden, ſondern auch 
aus allen Häuſern die Fahnen halbmaſt wehen. 


— — nn 
Zur Zentrumsaffäre im preußiſchen 
i 5 N ' 
Landtag. | 

Kuudgebungen für von Papen und Lönartz. 

An der Abſtimmung über das Vertrauensvotum des neuen 
Preußenkabinetts Marx batten bekanntlich die beiden Abgeord⸗ 
neten von Papen und Lönartz nicht teilgenommen. Sie 
wurden daraufhin von der Zentrumsfraktion aus der Partei aude 
geſchloſſen. Zu dieſem Vorfall hat jetzt der Rheiniſche Vauern⸗ 
5 folgende Entſchließung gefaßt, in der es unter anderm 
eißt: 5 
„Die preußiſchen Landtagsabgeordneten von Papen, Röningh, 
Lönartz und Baumann haben ſich in der letzten Woche bemüht, 
die berufsjtändigen Forderungen der weftdeutſchen Landwirtſcha t 
der Zentrumspartei zur Anerkennung gu bringen und die Partei 
dazu zu bewegen, ihr den rheiniſchen Bauernvereinen gegebenes 
Verſprechen zu halten. f 

Die Arbeitsgemeinſcha der Aretsbanernſchateg Eſſen Stadt 
und Land, Mulheim und Duisburg des rheiniſchen Bauernvoreins 
ſtellt dieſe Tatſache mit Befriedigung feſt, ſpricht den genannten 
Abgeordneten ihr vollſtes Vertrauen aus und bittet ſie 
dringend, ihr Mandat weiter auszuüben Eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit-Sebering iſt für die Landwirtſchaft eine untrag⸗ 
bare Belaſtung und ſteht im ſchärfſten Gegenſatz zu der Forde⸗ 
rung einer Regierung auf chriſtlich⸗nationaler Grundlage. 

Wir fordern von den Abgeordneten. daß ſie den Grundſa 
völliger Gewiſſensfreiheit aufrechterhalten und ſi 
nicht durch einen jede ſelbſtändige Meinungsäußerung un mög- 
lich machenden Fraktionsgswang um den Reſt ihrer 
Selbſtändigleit bringen laſſen. 35 dieſem Kampfe um die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit wird der landwirtſchaftliche Verufsſtand des hieſigen 
Bezirks fie in jeder Richtung unterſtützen.“ : 

Das iſt mit andern Worten ein Vertrauensvotum für die 
beiden Abgeordneten. Die Zentrumsfraktion des reußiſchen Land⸗ 
Boa wird wohl daran gehen müſſen, ihren Beſchluß zu revi⸗ 
ieren. 


Der Tſchelaprozeßz. 

En Um Ampullen mit Bafillen. 

Die geſtrige 1 Entfe des ha BE 
g del f e e eee eee 
Störungen der witleren Verhandlung zur Folge. ente wurde mit 


Wahlve ' te digern verhandelt. i 


Im Verlauf der Verhandlung biet der Rechtsanwalt Dr. Roſen⸗ 
ſeſd eine urze Ekerung abgeben zu dürfen. Der Vorſitzende 
lehnt dieſes ab und bleibt bei ſeiner Ablehnung. Durch Gerichts ⸗ 
beſchluß mid die Entae ennahme von Erklärungen der Verteldi⸗ 
gung abgelehnt. Tarauf werden auf Antrag von Rechtsanwalt 
Dr. Noienreld die Ofrtzialverteibiger entlaſſen und die 
Wahlverteidiger nehmen ihre Tätigleit in vollem Umſange 


wieder auf. 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
(Nachdruck verboten.) 


weißen Dächer. f 
bega nengerveßrfeirerf dachte Suwaltoff. 
Eine leichle Unruhe malte ſich in ſeinen Zügen. 

Da trat er wiedet zum Schreibtiſche, ſchob die Papiere 
zuſammen, berſchloß einige und griff nach ſeinem ſchweren, 
ſchafpelzgefütterten Mantel, der zwi 
von Watteau und dem Bronzekopfe eines franzöſiſchen 
1 an der mit dunkelblauer Seide beſpannten Wand 
hing. N a 

; Draußen in dem breiten 1 mit den hellpolierten 
Spieltiſchen an den Wänden ſchlug ihm eine fcharfe, 
trockene Kälte entgegen. Es zog vom reppenhauſe her. 
Vielleicht ſtand unten eine Tür offen. 

Suwalkoff knöpfte den ſchweren Mantel 


Dabei atmete er begierig die 


den Gemächern der Fürſtin her ein zarter, unbeſchreiblich 


ſüßer Duft miſchte. 


Der Gedanke an Marja Petrowna zog ihm das Herz 


zuſammen. D 
Unten im Hauſe wur 

ſchlagen. 

den Sälen. 


Suwalkoff ſtieg die Treppe hinunter und warf einen 
zerſtreuten Blick durch die breiten geöffneten Fkügeltüren 


der Gemäldeaalerie. 


Voſener & 


gerochen“ hatte. Am Montag 

wirt Paul Minge aus Pobdleſzp, Kreis Obornik, in feiner 

Scheune einen fremden Mann, der f ch im Stroh ein 75 be⸗ 
I reitet hatte. Da ihm die Sache n erte erſah ſich 
* BE * en. 

N e 

ihn auf, üste 878 

einen Schreckſchuß. Der u b 

. i e poft 128 
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wiſchen einem Gemälde 


u und 

ü efütterten Fauſthandſchuhe. 
ſchlüpfte in die warmen, being 1825 ne iR: U e e ae 
Eine Anzahl von 1 iſt vorgenommen 


Angeklagter Mörs ner erklärt ſich bereit, jetzt ſeine Ausſagen 
zu macken. Vorſitzender: „Ich werde Ihre Vernehmung im 
geeigneten Zeitpunkt veranlaſſen. Die geſtern vernommenen Ange⸗ 
80 „werden ſämtlich zu gegebener Zeit nochmals vernommen 
werden. 

Rechtsanwalt Dr. Herzfeld bittet die Vernehmung ſchon jetzt 
vorzunehmen. VBorſitzender: „Der Angeklagte Mörsner hat 
geſtern, ebenſo wie die andern Angeklagten aus unzureichenden 
Gründen die Ausſage verweigert, obwohl ihm Gelegenheit zu Er⸗ 
klärungen gegeben war. Ich halte es nunmehr far geboten, die Ber⸗ 
nehmung füt einen fpäteren Zeitpunkt zurückzustellen. 

Fan wird der Angeklagte Meus vernommen, der 34 Jahre 
alt iſt und ſeit April 1924 ſich in Unterſuchungshaft befindet. 

Der sg” Meus Heftreitet, etwas von den Plänen über 
die Ermordung Seeckts gewußt zu aben. Auch den Inhalt der bei 
ihm gefundenen Pakete, in denen ſich die Ampullen mit Bazillen 
befanden, will ex nicht gekannt haben. Er hat ſich in einer mehr 
untergeordneten Stellung beſunden und nur Anweiſungen zu be⸗ 
folgen gehabt. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 27. Februar. 


pi 
Ein Denkzettel für einen rückſichtsloſen Kutſcher. 
Für rückſichtslofe Kutſcher ſei als Warnung mitgeteilt, daß 
das Friedensgericht in Poſen am 28. d. Mts. den Arbeiter Dut⸗ 
kiewiez zu 4 Wochen Gefängnis wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung verurteilt hat, der am 6. Oktober 1924 mit einem 
Wagen einer hieſigen Selterfabrik die Schülerin Hildegard V. 
überfuhr. Das Kind hatte ſoeben auf dem Petriplatz die Straßen⸗ 
bahn verlaſſen und wollte den Weg zum Below⸗Knotheſchen Lyzeum 
fortſetzen, als es unerwartet von dem Geſpann des Angeklagten 
zu Boden geriſſen wurde, der im Trabe rückſichtslos darauf los⸗ 
gefahren war. Sie erlitt einen Schädelbruch und eine Fußver⸗ 
letzung und mußte 5 Wochen in der Diakoniſſenkrankenanſtalt 
liegen. Natürlich waren auch alle Sachen gerriffen. Zum Glück 
waren Augenzeugen des Vorfalls vorhanden, insbeſondere hatte 
ein Stadtberorbneter ihn genau beobachtet. Der Täter war nach 
dem Unfall noch mehrere hundert Meter weiter gefahren. Natür⸗ 
lich ſuchte er in der Sitzung die Schuld auf die eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Kindes zu ſchieben, wurde aber in einwandsfreier 
Weiſe widerlegt. Auf Antrag des Vaters der Verletzten, der ſich 
als Nebenkläger angeſchloſſen hatte, wurde der Angeklagte zur 
Zahlung einer Buße von 1000 zk an dieſen verurteilt. 


Feſtnahme eines ſchweren Verbrechers. 
Diurch die Polizei in Opornik wurde der Kriminalpolizei 
in Bromberg, wie die „Deut ſche Rundſchau“ angibt, der 39jährige 
Arbeiter Franz Swiatowial eingeliefert, der mehrere 
ſchwere Raubüberfälle und Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen hat. g N . 

Vor etwa zwei Jahren war er aus dem Zuchthauſe in 
Crone a. Br. entſprungen, wo er eine zehnjährige Strafe zu ver⸗ 
bien hatte. Seitdem trieb er ſich in Wäldern umher und ver ⸗ 
dingte ſich ſchließlich ale Waldarbeſter in den Wäldern bei Obor: 
nik, wobei er ſich den Namen Stefan Kukla beilegte. 
15 Jahres entdeckte der Förſter Sierke im { 
Höhle, die offenbar als Wohnplatz gedient hatte, und Polizei 
beamte, denen Sierke Meldung erſtattete, fanden in der Höhle 
allerlei Nahrungsmittel. Der Vogel war aber ausgeflogen, d 
„Kukla“ war und blieb verſchwunden, da er wahrſcheinlich „Lunte 
23. Februar, entdeckte der Land⸗ 


Zwiſchen üppigen Rubensſchen Geſtalten und alt 
franzöſiſchen Meiſterwerken aus den Schlöſſern geflüchteter 
Adelsfamilien grinſten die grellen Verzerrungen des Futu⸗ 
tismus: ein Chaos undiſziplinierter Formen und Farben, 
101 dem Gehirn eines Delirierenden entſprungen zu ſein 
ien. \ | 
Eine Gruppe von Bauern ſtand verdroſſen und 
mpfſinnig vor den goldenen Rokokorahmen. Zwei 
unge Rotgardiſten in Bollonmützen, tief ausgeſchnittenen 
Matroſenbluſen und loſe über den Arm gehängten Pelz⸗ 
cn lachten vor den blühenden Fleiſchmaſſen eines 
ubens. 5 . a 


äte. 
Er dachte wieder an Marja Petrowna. Er dachte 
immer an ſie. Immer ohne Hoffnung. Immer in einer 
reſignierten, ſehnſüchtigen Trauer, die noch von früher in 
ſeinem Charakter haftete und ein Teil ſeines Weſens ge 
worden zu ſein ſchien. ö 
Als er wieder in das Treppenhaus hinaustrat, prallte 
er mit dem Fürſten Alexander Bolkonski zuſammen. 
Bolkonski griff mit einer höflichen Entſchuldigung an 
die weiche, runde Pelzmütze. Er trug einen toſtbaren, 
zobelgefütterten Pelz, deſſen feines Tuch an den Nähten 
ein wenig bie war, und hohe, glänzende Stiefel. 
Sein feines, bleiches und hochmütiges Sch 
der Kälte gerötet. 254 
„Am Kleinen MafervötisPereulot wird geſchoſſen,“ 
ſagte er. „Ich komme ſoeben vom deutſchen Generalkonſu⸗ 
unternommen 


weh 


zu ſein. 

worden. Auch e ge und Serben, wie ich hörte.“ 5 
„Die Serben ſind eine unruhige Geſellſchaft,“ meinte 

Suwalkoff. Er ſah den Fürſten nicht an. Er wußte, daß 


krachend eine Tür zuge⸗ er dieſes bleiche, müde und hochmütige Geſicht haßte und 
Schwere, ame Schuhe tappten ein daß er heute wie damals die Fauſt in der Taſche ballen 


mußte, um ſeinen Anblick zu ertragen. 
Blolkonski verſuchte ein net Lächeln. _, 
„Wollen Sie zum Kongreß, Sergei lexandrowitſch? 
15 „Vielleicht.“ ’ i 


ageblaft. 


. h. 


5 W e e 


5 ſchloß die Augen, als ob das Bild ihm 


cht war von Bolkonski enge, 


— Erſte Beilage zu Nr. 49 


In der Nacht zum 28. Auguſt v. J. brach S. in die Wohnung 
der Lehrerin Pelagia Lobodgzianka in Kazimiergewo, Kr. Schubin. 
ein. Der Lehrerin und deren Mutter band er die Beine zuſam. 
men, verlangte unter Todesdrohungen die Angabe, wo ihr Gell 
wäre, nahm es heraus, raubte dann, was ihm wertvoll genus 
erſchien, und reichte es einem Komplizen durch das Fenſter 
heraus. Dann verging er fich zweimal ſchwer an der Lehrerin 
und verſchwand. RENNEN 

Einen ähnlichen Raubüberfall verübte er am 8. Geptembeı 
v. J. auf eine Frau Franziska Kowalska in Mtaſtowice, Kr 
Znin, wo er 2 und Kleider ſtahl. Eine wirtſchaftlich ſchwer⸗ 
wiegende Folge hatte der erſte Überfall für die Lehrerin. Sie 
wurde, da man ihren Angaben keinen Glauben ſchenkte, aus dem 
Amt entlaſſen und befindet ſich in bedrängter Lage in Bromberg 
wohin ſie mit ihrer kranken Mutter übergeſiedelt iſt. 


X Noch eine Perſon in Polen verſchwunden. Am Montag 
dem 16. d. Mts. hat der Große Gerberſtraße 23 wohnhaft geweſene 
23 Jahre alte stud. jur. Leon Kuſtos aus Oberſchleſien in dei 
angeblichen Abſicht, in der Badeanſtalt am Eichwaldtore din Bat 
zu nehmen, ſeine Wohnung verlaſſen und iſt bisher nicht wieder 
zurückgekehrt. Am darauf folgenden Tage wurde auf einer Wieſe 
am Gerberdamm fein Gummimantel und eine Aktentaſche 
mit 3,60 21 Inhalt vorgefunden. Ob ein Gelbftmord, Unglüdsfor 
oder Verbrechen vorliegt, darüber laſſen ſich einſtweilen nur Ver⸗ 
mutungen anſtellen. Der Verſchwundene iſt 1,73 Meter groß, ha: 
blondes Haar und geſunde Geſichtsfarbe. Mitteilungen über den 
Verbleib des Vermißten werden an die Kriminalpoligei erbeten 
— —— — —— ar 


Optantengeſpräche. 


Herr A.: Ihre Ausführungen über Wohnſitzvulen gehen 
mir immer noch im Kopf herum. Da ja für Wohnfitipolen bei 
Augenblick bes Anfanges dieſes Wohnſitzes von großer Bedeutun; 
zu ſein ſcheint, müſſen Sie mir einmal auseinanderſetzen, wit 
man eigentlich feinen Wohnſitz begründet. 
Herr B.: Zunächſt müſſen Sie einmal ſtreng zwiſcher 
Wohnſitz und Aufenthalt unterſcheiden. Sie können einen Wohnſit 
begründet haben, ohne jeboch Aufenthalt an dem Ort dieſes Wohn 
ſitzes zu haben. Es handelt ſich bei dieſen beiben Bezeichnungen 
um rein rechtliche Begriffe, die der Laie ſchwer verſtehen kann 
Wenn Sie zum Beispiel im November 1907 hierher nach Polen 
gekommen find, ſich hier ein Grundſtück gekauft haben, das heiß 
alfo einen nstariellen Kaufvertrag abge chloſſen und gegebenen 
falls auch bereit? eine Anzahlung geleiſtet haben, fo haben Si 
durch dieſe Handlung bereits Ihren Wohnſitz begründet. Wen 
Sie nun von November 1907 bis Mitte Dezember 1907 auf dieſen 
Grunbfiüd gewohnt baben, fo haben Sie währenb dieſer urge 
Zeit Aufenthalt auf dem Grunbſtück gehabt. Reiſen Si 
Mitte Dezember 1907 nach Rußland, um Ihre amilie abzuholen 
fo haben Sie Ihren Aufenthalt auf Ihrem Grunbſtück beendigt 
den Wohnſitz haben Sie aber nicht aufgegeben, da ja aus Ihren 
Verhalten die Abſicht der Rückkehr hervorgeht und es fig um kein 
Abwanderung handelt. Aus der Tatſache, daß Sie zum Beiſpie 
Ihre Familie auf das gekaufte Grunbſtück nach Polen hole 
wollen, ergibt ſich der Beweis, daß Sie bas Grundſtück gekauf 
haben, unt auf biefem „Ihre Lebensgwecke zu verwirklichen“, wol 
der Wiener Vertrag ſich ausdrückt. Wenn Sie mit Ihrer Famili 
auch erſt im Mai 1908 bas angelaufte Grundſtück beziehen, 
rechnet die Begründung des Wohnſitzes bereits vom Novembe 
1907 an. Haben Sie nun verſtanden, was man unter Aufenthal 
und unter Wohnſitz verſteht? RE 
Herr A.: Ich glaube je. Zum Beweise dafür werde ie 
Ihnen eine Fratze ſtellen. Wenn die Frage berechtigt und nick 
u dumm iſt, werden Sie es bann glauben, baß ich es verſtande⸗ 
ade ? 2 l 
4 Bar 8 E 2 . n 
mir eine kluge Frage ſtellen, wer 6 | 
90 — ar und ver ſtänplich waren. Wie laut 


te ſteht es nun, wenn ich in 


“A A, rt .: u Deutſchlauß et 
Grundſtück beſaß und bier in Polen mir auch ein Grunbitü 


auch in Polen meinen Wohnſitz be 
gründen? ‚ 

Herr B.: Die Fratze war Hug: Sie iſt dahin zu bean 
worten, daß gemäß Art. 5, Abf. 1 bed Wiener Vertrages ei 


doppelter Wohnſitz begründet werben kann. Für ben Erwer 


der polniſchen Staatsangehörigkeit iſt es gleichgültig, ob man au 
ſchon in einem anderen Gebiet bereits feinen, Wohnſitz hatt 
Grundlegendes Erfordernis ift e nur, daß man in bei 
Gebiet der jetzigen Republik Pelen außerdem tatſächli 
Wohnſit begründet hat. 


„Es klang mürriſch. Bolkonski zuckte die Achſeln un 
griff mit weltmänniſcher Grazie von neuem an die Mütz 
Suwalkoff ſah die erhobene Hand und einen Streife 
ar tröpfelnden Rots über ber ſchmalen, weißen Mar 

hette. 5 . 
Er ſagte lebhofter als zuvor: eier 

„Sie bluten ja, Alexander Gregorowitih 

Bolkonski lachte. sa 

„Eine Schrammel“ meinte er wegwerfend. „Ich bi 
heute ein bißchen unvorſichtig geweſen. Mit der Nähe de 
Feuerlinie ift ſchließlich nicht zu ſpaßen, und wenn es fü 
auch nur um einen Putſch in Moskau handelt.“ 

Er bemühte ſich, aus Suwalkoffs Nähe fortz 
men. . 

„Auf Wiederſehen, Sergej Alexandrowitſch. Vi 
Vergnügen! Boris ißt heute abend übrigens in der Er 
mitage. Ich ſollte es Sun, beſtellen. Vielleicht ſuche 
Sie ihn auf, wenn Sie Zeit und Luſt haben.“ 
„Vielleicht —“ meinte Suwalkoff lakoniſch. 
Er warf einen kurzen Blick auf den Mantel des Fal 
ſten, der ein wenig haſtig die breite, bebe „ 
treppe  binaufftieg. e fah, daß der Mantel feucht ie 
lehmig war und baz Bo konskis glänzende Stiefel an 0 
Seite breite Schmußſtreifen aufwieſen. BERN 
Ein jäher Verdacht burchäudte ihn — Er wußte dae 
ängſtlich verborgene Verbindungen zu ge 
wiſſen Kreiſen des reaktionären Bürgertums unterhielt 
War es ein Zufall geweſen, daß er ſich heute zur Zeit de 
Putſches auf dem Kleinen Wlafewski⸗Pereulok befunde 
Hatte? Suwalkoff preßte die Lippen hart aufeinander. 

Es geht mich er an,“ dachte er. „Es darf mie 
nichts angehen. Ich haſſe den Mann. Aber ich muß meir 
ände rein halten. Maria Petrowna liebt Alerand 
regotowitſch ſeit ihrer Kindheit. Ich weiß es läng 
5 weiß es ſeit jenem Tage, an dem ich in Petrows 
i 


kom 


nter der Parkmauer lag und Marja Petrowna 
lexander Gregorowiſch küſſen ließ. 80 habe ” 5 
mand davon geſprochen. Nicht einmal zu Boris. Bor 
hat genug an ſeinen eigenen Sorgen.“ 


Goetſetung folgt.) 


% Familienabend im Evangeliſchen Verein junger Männer. 
Auf der Beſuch des Herrn Weltbundſekretärs Sartorius Genf, 
ſeinen Vortrag über „die weltweite Bedeutung christlicher Jung⸗ 
männerbewegung“. dem er Lichtbilder beigeben wird, und den 
Familienabend des Vereins zur Umrahmung des Vortrages weiſen 
wir noch einmal hin. Die ee beginnt bei freiem Ein⸗ 
tritt am Sonntag abend um 8 Ühr im großen Vereinshausſaale. 

zt Der beurſche Kreisbaueinverein Pojen halt ſeine nachne 
Sitzung Dienstag, 3. März vormittags 11½ Uhr im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ab. Auf der Tagesordnung fiehen u. a 
zwei Vortrage über: „Wiſſe wutichat im Ackerboden! von Dr. 
- v. Roſe⸗Bakokoſz und „Neue Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Saatgutbeizung und Bekämpfung der Pflanzenkrankheuen“ von 
Dr. Crüger. 

u Poſener Wochenmarkispreiſe. Auf dem heutigen Freitags⸗ 
Wochen markie errichte bei bedeutender Warenzufuer und Anmeienbeit 
ablreicher Kauf uſtiger lebya ter Handel. Beſon ers groß war die 

achtrage nach Buiter. Für Kocheutier bezahlte man bis 2.40 21 
ür Tafelbutter 2.60 — 2.70 zi. für die Mandel Eier 1.60—1.70 24 
ür das Pfund Quark 6. —70 gr. Auf dem Geflügel- 
markt koſtete eine Gans 7—10 zt. eine Ente 4—6 21, ein 
Huhn 250 — 4 zi, eine Pute 8—10 21 ein Puthayhn 12 2k Fan 
ein Pfd Speck zahlte man auf dem Fleiſchmartie 90— 1,00 al, 
für ein d. Schweinefleiſch 0 90 — 1.20 21, für ein Pfd. Rindflelſch 
6.90 — 1.20 zi für ein Pod. Kalbfleiſch 0.90 1.20 zl, für ein Bid 
1 70-90 gr. Reiner wurden ſolgende Breite gexahlı: 
ür ein Pfund Aepfel 30— 5) gr, für das Pfo. Birnen 20—35 gr 
für den Kopf Rol kohl 40 ar, Wenfovl 30 gr Grüntool 60—70 er 
das Stück Blumentohl 1.50—2.00 a1 für 1 Apielſiue 15—35 gr 
ür eine Zürone 8-10 gr. für ein ufd Feigen 1 2, für ein Pfun 

alnüſſe 80 90 gr für ein Bid. Haſelnüſſe 1 20 21 für ein Bro. Zwie⸗ 
bein 45 gr, für ein Pfund Vackobſt 70 gr. für ein Piund Pad: 
Pilaumen 90 gr, Tomaten 2 40 zu, fur em Pfund rote Rüben 10 gr 
für ein Pfund Koglrüben 10 gr. für ein Pfund Mohrrüben 10 gr, rü: 
ein Pfund Kartoffeln 5 gr, ut ein Piund Bohnen 39 50 gr, für 
ein Pfund Erbien 25-36 gr, für einen Hering 10 20 70 für ein 
Liter Leinöl 2.40 81. Für ein 3 Wfundbrot zahlte man 70 gr. Der 
Fischmarkt war ſeor reich lich beſchickt Es koſtete das Piund Kurpfen 
2.50 zt echt 180 zt W. liche 6 2 

x Eine Penſionsmültterbeſprechung findet morgen, Sonn⸗ 
er nachmittag 5 Uhr Wan Leſacgyastiego 2 (fr. Kaiſerring), 
a 


x, Die Hausbaltungsſchule und das Penſionat Janowitz ver⸗ 
öffentlicht im heutigen Anzeigenteile eine Anzeige, auf die wir 
hiermit ganz beſonders aufmerkſam machen. 

x. Ein ſchlauer Getreldeverkäufer. Bei einer hieſigen Ge» 
treidefirma verkaufte ein Mann einen Zentner Roggen auf dem 
Speicher und erhielt darüber einen mit Zahl und Buchſtaben 
ausgefüllten Liefergeltel, auf den er das Geld an der Kaſſe aus⸗ 
Nec erhielt, doch nicht für einen, ſondern für 12 Zentner 
sagen Er hatte die urſprüngliche Zahl und die Buchſtaben 
aus rabiert und durch eine 19 si 

Ein vielverſprechender 14 jähriger Schuljunge wurde 

geftern auf friſcher Tat dabei erwiſcht, als er von einem Konfi⸗ 

ürenwagen Schokolade in größeren Mengen ſtahl. Er gibt zu, 
bis her gie ſolcher Diebftähle angen zu haben. 

NK Die Feuerwehr wurde heute nacht gegen * Uhr nach der 

ul. Wodna 27 (fr. Waſſerſtraße) gerufen, wo auf dem Hofe ein 

Daß mit Farbe brannte. Der Brand konnte bald gelöſcht werden. 

X“ Diebſtähle. Geſtohlen wurde bei einem Einbruchsdieb⸗ 

ſtahl im Haufe ul. Grunwaldzka IB (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) 
ei Koſtümjacketts, eins aſchgrau, eins ſchwarz, ein dunkel⸗ 
aunes Kleid, ein brauner Pelzkragen, ein Paar Schuhe, \ 
doppelkapſelige und eine mit Perlen beſetzte Damenuhr, ein mit 
Perlen beſetzter Ring, ein Armband mit Perlen und Rubinen 
und eine ſilberne doppellapſelige Herrenuhr im Geſamtwerte von 
1200 KJ. — Vergangene Nacht drangen Diebe in ein Gehöft auf 
dem Wege nach Urbanowo ein und ſtahlen ein 1 Str. ſchweres 
Schwein, das ſie in der Nähe abſchlachteten. Die er ſind un⸗ 
erlannt entkommen. 8 : 


— — ( — 
— Vereine, Veranſtaltungen uſw. > 
Sonnabend, den 28. 2.: Evang. Verein Junger Männer: Wochen⸗ 
ſchlußandacht. Vorher Probe. 
Sonnabend, den 28. 2.: h zum Beſten der Altershilſe, abends 
8 Uhr. im Evangel. Vereinshaus. 


{ * Argenan. 26. Februar. Während der Ausfuhr des Aborts auf 
dem Hofe des Herrn Waſtak an der Thorner Straße wurde die 
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts 
vorgefunden. Die Leiche dürfte bereits 2—3 Tage im Abort gelegen 
haben. Nach der unnatürlichen Mutter wird nerabndet. 
Bromberg. 26. Februar. Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm geiteın der 4 [jährige Schuhmacher Marcel Stranz 
Prinzenſtraße wohnhaft. indem er ſich in den Mund ſchoß. Die Ber 
e find jedoch nicht lebensgefährlich. Als Grund gab St. Eher 
iſtig ellen an. : / 

8. Schroda, 26. Februar. Eine hieſige Frau machte ſich fab. 
früh au Fuß auf den Weg zum Bahnhof, um nach Poſen zu fah⸗ 
ren. In der Nähe des Lichtwerks entſtieg einem . ein 
unbekannter Mann und verſuchte die Frau mit Gewalt in den 
Wagen zu ziehen. Auf das Geſchrei der Frau gab er feinen 
Verſuch auf und fuhr unerkannt davon. 


brieſtaſſen der Schtiſtleuung. 


Ansrünſte werden unſeren Leſern gegen Einſenbung der Nezugsoutttung unentgeltlt h 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder — iſt ein 1 mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

B A. in 6 Wir empfehlen Ihnen, ſich mit Jyrer Anfrage 
an das deutſche Generalkonſulat in Poſen ul. Zwierzyniecka 15 (fr. 
Tiergartenſtr.) direkt zu wenden. ' 

R K. in Dw. P. Die neulich erteilte Auskunft iſt folgender⸗ 
maßen richtig zu ſtellen. Ene Rute hat 12 Fuß oder 3,76 Meter 
alſo find 30 Ruten 360 Fuß. 1 Duadıatmeter hat B Fuß 2° mu: 
3 Fuß 2“, gleich rund 10 Quadiatfuß. Infolgedeſſen find 360 
Quadratſuß rund 36 Quadratmeter. 

G. H. R 1. Zu Ihrer weiteren Ausbildung werden Sie 
weifellos die Genehmigung erhalten; eine ſolche iſt aber in J rem 
alle überflüfſig. da Sie als polniſcher Staatsbürger lediglich au 

Joren Wylaz nach Danzig fahren dürfen. 2, In Danzig müſſen Sie 
eine Auienthaltsgene migung des Magiſtrats nachſuchen, die Ihnen 
ſicher ch erteilt werden wird. ö l 

W. Fr. in K. Nach 8 89 des Handelsgeſetzbuchs find Sie ala 

Kaufmann, ganz einerlei, ob Ihre Firma handel gexrichteich eingetragen 
iſt oder nicht, zur Aufſtellung einer Bilanz. mithen auch zur Beſſands⸗ 
aufnahme ‚ihrer Warenvorate am Jahresſchluſſe verpflichtet. Gegen 
die ſeſtgeſette Strae fönnen Sie n hr& unternehmen. 


In richtiger Beurteilung 
INN] 


* 


der heuti zen wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es für 
jeden Geſchäftsmheber ein dringendes Gebot, 
ſeine Erzeugniſſe und Waren in den Tages⸗ 
blättern bekannt zu machen. Die Erfah⸗ 
tung lehrt, daß die damit verknüpften kleinen 
Koſten den Gewinn aus dem Warenumſatz 
bedeutend ſteigern. Fabrikbeſitzer, Kaufleute 
und Gewerbetreibende, die geſchäftlich nicht 
zurückſtehen wollen, inferieren daher dauernd 
in dem im Poſener Bezirke am meiſten ge 
leſenen deutſchen Blatte, dem 


Bl 
SS 


das die weitaus 
in Stadt und Land bejipt 


8 


eine] ſch 


„Poſener Tageblatt“, 


arößte Leſerzahl 


—VDoſener Fagor alt. 


Handel, Sinanzweien, Wirtſchaft, Börien. 


Handel. Kurje der Posener Jörſe. 
Die Kollektiv⸗Ausſtellung der deutſchen Eiſen⸗ und Stahl. Fur nom. 1000 tb iu Ztotu: 


waren⸗Indaſtrie im Eſti⸗Haus auf der Techniſchen Meſſe in Leip⸗ 
1 9 vom 1. bis 7. März 1928. Im vergangenen Herd bar auf a et A Obligationen 27. Februar 26 Februar 
die deus ger Bu ei e 11 Pol. Prov. * vorkrieg. 40.00 EN 
te deutſche Erfen- und Stahlwaren⸗Induſtrie zum erften Male % 7 * 
mit einer geſchloſſenen Ausſtellung an der Leide er Techniſchen] ploz Lilly Wo owe ieuſtwa red. 8.50—8.70 8.603,50 
Meſſe beteiligt. und zwar in der allen Meſſebefüchern bekannten Bamattien: 
Betonhalle (Halle 12), jetzt Eſti⸗Haus genannt. Die Kollektiv⸗ Kwileckt, Potocki Ska. I. VIII. Em 5.85 —.— 
Aus ſtellung bot ein einheitliches Bild und gab ein treffendes Zeug⸗ Bant Pizemystomcow 1.— wm. 6.25 625 
nis von der Vielgeſtaltigkeit dieſer wichtigen deutſchen Ausfuhr-| Bant Zw. Spotet Zarobk. . X em 12.00 11.0 
induſtrie. Da alle Fabrikationszweige vertreten waren, konnte der] Volski Bank Handl, Boynan 1.— IX 3 5 3.50 
ausländiſche Beſucher ohne beſonderen Zeitverluft und Mühe fi) Bozu. Wan Atemtan . — V im 8.59 3.50 
einen umfaſſenden Überblick Wen hi en. Es zeigte ſich, daß die Hank M. Stadthagen⸗Bydgoszez 
deutſche Eiſen⸗ und Stahlwaren⸗Induſtrie höchſte Qualitätsware I. IV. CW... 111.00 nen 
bei angemeſſenen Preiſen We Selbſtverſtändlich wird jetzt itten 
feit längerem nur zu feſten Preiſen verkauft, und Induſtrie Arcona 1. V. Em 2.35 . 
iſt in der Lage, die Lie ferfriſten, die kurz bemeſſen jind, Browar Krotoſsvaski n 2075 270 
genau⸗ſtens einzuhalten. Auch in den Zahlungsbebin⸗ N ein N e b 0.9 
gungen zeigt fie der bertrauenswürdigen Kundſchaft im Ausland Kae Stor l. m 9.90 8009 
das größtmͤglichſte Entgegenkommen. Nachdem die deutſche Wertes a a ee > Kane 
Außenhandelsbeſchränkungen gefallen find und auch die Di i. e 388 N 
abſchnüru. ng des beſetzten Gebietes 8 15 das Deulkſche eher: 1.— ill em 6.70 5 
Reich ale wieder einen geſchloſſenen Wirtſchaftskörper bildet, iſt Saba Fabryta p 4 . ur 
en m LK 100 
allem auch anerkennend hervor, daß ſich die deutſche Eiſen⸗ u W 7 1 
Stahlwaren⸗Induſtrie im de zu der anderer Staaten den > re bin il Em 360 —37.00 G 
Wünſchen und dem Geſchmack des Auslandes reſtlos anpaßt. Zur 8 * 111. ere 18 
rühlahrsmeſſe 1925 wird die Rollettiv.Ausftellung der beutſchen z een Fabr. Wapna i Gemen er 
Sin. 7 ee nöuftzie a n N em „ Per 

mfang ſtattfinden. Sie wird ſämtliche Erdgeſchoßräume der „„ ‚ TTXTuT0KTTTTTT BEE NN 
Betonhalle einnehmen. Der Beſucher findet hier alle Arten Wan n em. 1.00 —1.10 110 
Eifen» und Stahlwaren ausgeſtellt, er kann ſich mühelos über -Unje 4 2 ng) LI. Em. 60-82 
das in Deutſchland von dieſer Induſtrie Gebotene unterrichten 8 1 I Em. 7.70 90 = 7⁵ 
und danach feine Wahl treffen. Es follte deshalb kein auslän- 7, a. Bpogoldes J.— er * up r 
diſcher Intereſſent von Eiſen⸗ und Stahlwaren verſäumen, die sr. wnemiczna 1.— VI. Em. 4 45 0.50 
Eſti⸗Me Techniſchen Meſſe in dieſem Früh⸗ nen ——— Vm. 2.40 2.40 


+ Warſchauer Vörſe vom 26. Februar 1925. Bankwerte: 


Wirtſchaft. Bant dla Handlu 1 Przempszu 1,10, T. 3. 3. P. 2.15. Zw. Sp. 

P Polniſche Zollver änderungen. Laut „Dziennik Uſtaw“ vom] Zarobk. 12,00. Indukr ewerte: Soli Potafowe 6,75, Ki⸗ 

13, d. Mts. erhält die Poſition des Bolltarifs folgende Faſſung: Jewski 0,26. Wildt 0,20, Chem. Zgierz 1,25, Elektr. agl. Dabr. 
Der Ausfuhrzoll für Siſen und Stahl: Alt, Puß⸗, Schmiede, 1,15, Browary 1,45, Sija i Swiakto 0,47, Chodorow 5,17, Czerst 
Schrott-, Schmelz-, Spähne (mit Ausnahme der Weißblechabfälle) 0,71, Ezejtocice 2,70, Gosjawice 2,80, Cukru 4,80, Fixley 0,51 
gepreßt und in Pulverform beträgt 5 Zioty. Robe 0,26, Wyſota 3,90, Warſz. Tow. Kop. 1459 8,90, Bracia 
Nobel 2,40, Cegielsti 0,78, Lilpop 1,12, Modziejewäti 6,26, Norblin 

Von den Märkten. 1,16, Orthwein 0,48, Sſtrowieckt 8,70, Parowoz 0.8 Pocisk 1.30, 

Holz. Krakau, 28. Februar. Auf dem Holgmarkte konute 770 0,85, Rutzki 2,52, Starachowice 2,62, ar 80, Zeleniewslf 


awiercie 28,00, Zyrardöw I. 20,00 13,90, Borfowski 
1,50, Haberbuſch u. 6 7,40, Spiritus 3,50, Zeglugt 0,25, Omie« 
löw 0,69, Puſtelnik 1,25. 
=F Krakauer Börſe vom 26 Febrnar, (Amtlich. ) A a er 
9.39 0.4, Sp. zarobf. 11.80 Zi meti Kreayt. 0.07—0.08 Tohar 
039, Azot 0.33. Cmielow 0 64—0. 5. Zieleniewski 14.25 14.50, 
Cegielsti 0.78, Parowogy 0.89—0.88, Trzebinia Zei. 1.69 0.70, 
Poe stk 1.30, Gorta 17.60 — 17.80 Sierſza Gorn. 5.10 —5.20, 
ſerte 0 a Exportkiefer] Eleftromnta 0.24, Tepege 1.50, Polska Nafta 0,69, Kratus 1.05 1.8, 
15,0 2, Siche . laſſe 190,00, Balken zum von Chodorow 5.25 —b.0. Chybie 6.15--6.80, Piaſeclt 1.95. — Nicht 
* 78, 00. 5 notierte Werte: Jaworgno dr. 16.75 (25), 18.4 — 15.0. Gazy mic, 
aumaterialien. Krakau, 24. Februar. * er 12.50, Gazy zach. 3.80—4.00, Len 0.45, Vokomotywy 0.63—0.610, 
eine „ 


preßt 80 21 für 1000 Stück, loko Ziegeler, gefalzte Nitrat 0.30, Nobel 2.35 2.80. 

Dadfiche 650, gläſerne Dachſteine 6 (1 Sue auer 10 Ton⸗ i Berliner Börſe 20. ; 
e N N ri, 
mentglas 6,50, inländ. RE yapve Mr, 80 (Mir 68,87-—64,08, Kopenhagen 7481-7 tie 10 50 


darf bei ftarler Tendenz, für Dachſteine gleichfalls Tendenz ſtark. si ; b 5 
Der Grund dafür ift, daß die Ziegeleien im vorigen Jahre unter as N Dust, en en 


lawien 6,72—6,74, Portugal F 


. Oſtdeviſen. Berlin, 25. Februar. Fenverkehr. Kutſe in 
Bill. Mk. jar je 100 Einheiten. ee Warſchau 80.45 G. 
80. B. teſt —— .. —.— Riga 80.45 G., 80.85 B., 
re 1.112 G., 1.118 B., 


Komno 41.37 G., 41 58 B., Kattowitz 
45 G., 80 85 B., Poben 80.45 G. 80.85 B. — Noten: polnifche 


80.15 G. 80.96 B. eſtniſche 1094 G., 1.06 G. 


wegen der freien Ausfuhr von Pappapier. e allgemeine Situa- 
tion auf dem Baumaterialienmarkt erfährt eine ſtarke — E Genfer Börfe vom 26. Februar. 3 Neuvork 5.20% 
rung info rausgeſehener ſtarker Baubewegung. Augenblidli | Paris 28 62 / Belgien 2605, Italien 20.95, Spanien 78 85 Holland 


208.50 Berlin 123.90, Wien 78.25, Stockt olm 1.0.3 Cslo 79.25 


vo 
Belebung nur in Ziegeln. 
an] Kopenhagen 92.80 Sofia 9 Prag 15.42 ½, Budapeſt 71.20 


jedoch ne 


ber eg Be dels börſe. Für „100 ilogr. fremde Sen Belgrad 8.34 Bukareſt 2.5 (amtlich) N 

eſtation: ener Weizen garantiert 1 126 f. hol. 42,00, Züricher Börſe vom 26. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5.205%, 

Kongreßroggen 681 g/1 116 f. hol. 82,00, . Hafer 30,50, London 24.76½ erh 36.70, 22 78 ½. Prag 15.42 Italier 

Roggenmehl 50prog. 51,90, Tendenz unverändert, abwartend, Um- 20.96 ½, Belgien 26.05, Budapeſt 71.10, Helſingſors 13.10, Sofia 

ſaß mittelmäßig. ; 3.50, Fonand 208 /, Oslo 79.17½, Kobenhagen 92.76. Stodnolm 
„Vieh und Fleiſch. Danzig, 2. Im hieſigen] 140.20, Spanien "3.80, Buenos Aires 206, Bufareit 253, Berlr 
8 Sen notierte man (für 50 Kilo Lebendgewicht 97 123.90. Belgrad 8 34, Athen 8.95, Konſtantinopel 2.65. a 


ieh aus Polen: Ochſen (gemäſtet vollwerti 
ltere S8, none 


„ Atte ft 8 Fa Börje 8 8 8 (In 1000 Kronen.) Auſtr. 


um. 428. Kol. Poln. 9.500, Kol. LVWwow—Czern. 165, Kol. 


bis 25, Zu en (gemäſtet! 205, en und Kühe (gemäftet)| Pokudn. 54 1. Bk. H. ver 

i > = N 51 1. Bk. Hipot. 8.5, Bk. Matop. 4.8. Alpiny 93, Sierſ za 68. ö, 
Be lle et en u 5 0-34, mittel 00 Bieleniemsti_ 20 —.— 28.724, Krupp 190.1, Ha Poldi 810, 
mäftete . *älber (prima gemäftet) 78, 2. Gattung SO Portland Cement 340. Sioda 1410, Rima 148 Fanto 20, 


Schafe (gemöätet) 2830, Karpaty 148. Galleſa 1595. Malta 166, Bumen 7.9, Schodniea 208, 


fleiſchige 18—24, mittel gemäſtet 12-15, ine über 150 Kilo 
Bebengemiät 361, „Aber 100 Bio, Kebenbgewicht 55-81, fiet Goieſzow 688, Mraznlea 12-125 
ige von 75—1 i ebendgewicht 50—52. Amt otiern 89 Metreide 
Warſchau, 28. Februar. Im hieſigen Schlachthof wurden * vom 27. Pe 1995 Br 
8 ä — — d 1 nder 1802, Kälber en (Die Groß : u A 155 2 75 15 x 
88 1758, 1 handelsvreiſ s fortiger on 
10 ER .. in Blotyı) 


wurden En 
Schlachthof für 1 Kilo n inder 020.0 24 Kalb 


1.00 — 1.10, Schweine 1.35—1.4 (Obne Gewähr.) 


.. 7,508 50 Senf. 40.0042 0 


Edelmetalle. London, 26. Februar. Silber 82%, dei] Weizen 
term. Zuſtellung 88 , Gold 87/1. 3 Roggen . . 0.25 1.25 Welzenkleie , . 21.0 
Metalle. Berlin, 26. Februar. Für 1 Kilo Elektr.⸗Kupfer . . 515 57.50 ongentiee . . . . 20 50 
100 Kilo) 139.50, Raffinade⸗Kupfer (HMI Proz.) 1.28—1.29, % inkl. Tabrikkartoffenn 480 
riginalhüttenweichblei 0.75—0.76, Hüttenrohzink (im freien Roggenmehl I. Sorte 41.50— 43.50 Kartoffeljlocken . 22.00 — 23.00 
Verkehr) 0.74—0.75, Remelted Plattenzink 0. 66, Original-. (70% inkl. Säcke Dat .,. . . 28.50 — 30 00 
aluminium (in Blocks, Stäben, gewalzt und gezogen — 98 bis LU. 46.50 | Seradella (neue) . 14 W-16. U 
99 Prozent) 2,35—2.40, in Stäben, gewalzt und gezogen (99 Pro- ( % inkl. Säcke 85 Blaue Lupinen . „ 10.50—12.50 
gen) 45—2.50, Banka-Straits⸗ und Auſtralzinn 85.40—5.48,| Brau .. 26.50 — 28.5 Gelbe Lunr nen . . 14.09-18.00 
üttenzinn (99 Prozent) 5.30—8.38, Reinnickel (5-99 Prozent)] Felderbſen . 21.00 24.00 Klee. roter 16 600 —230.00 
8.40— 8.50. Antimon Regulus 1.28 —1.25, Silber in Barten ca. Viktoriaerbſen. . . 31.00-84.00] „ ſchwediſcher . 1M.OO— 130. U 
0.900 14.75—15.75. Wicken 18.0020 50 gelber 600 — 70.00 
Berlin, 256. Hua Altmetalle. Altkupfer 80-81, Alt- Peluſchten .. . . 19.00-21.00] . weißer 20.10-20.00 
Ss us 1 eſſin rn 44-45, — er} Buchweizen .. 24.00 — 26.00 [, ungereinigter 28.10 28.00 
Ainet enn A Stun ntumBlechebfäle de Arden an den Grenzſtationen über Notierungen. — Tendenz. 


108 —105, Lötzinn 


Städtiſcher Viehmarkt vom 27. Februar 1925, 
Offiziener Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 62 Rinder, 761 S ine, 184 Käl 

ber, 46 Schafe; a 100 — eee 


105—110, Tendenz ruhig. 
Ans Börien. 


1. Danzig: Stoty 101.94-102.16, | 


26. 
berw. Warſchau. Poſen 


E Der Zloty am brug 
Ueberw. Warſchau er Berlin: 


oder Kattowitz 80.45. 80 85 Zürich: Ueberw. Warſchau 100 London 
Ueberw. erbaute? A : Ueberw. n Fr Neuyork: Man zahlte für 100 Lebendgewicht: 
Ueberw. Warſchau 19.25 Wien: Zioty 13.590 Ueberw. Warſchau Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 


Sorte 86—90, weniger gemäſtete Kälber und gute Sauger 76, min⸗ 
derwertige Säuger 8. 5 
Schweine: dollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
120, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 114—116. 
er von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 110—112, flei- 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 100—104. 
— 


168, Prag: Ztoty 654.50 650.50, Ueberw. Warſchau 655.25 bis 
661.25. Riga Ueberw. Warſchau 102. , 
* Danziger Börfe vom 26. Februar. (Amtlich. London Scheck 
25 2,75. Schweiz 102.06. Berlin 125.909 126.541, deutſche Mark 
126.084 — 126.716. f 
1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 


* 
27. Februar 1925 — 8,4648 21. (Mi. P. Nr. 47 vom 26. ehr. 4925.) Marktverlauf belebt. N 


Sonnabend. 28. Februar 1925. 
Die Wege der Größten. 


Es gewährt einen eigenen Reiz, Lebensgeſchichten zu 
ſtudieren und die Wege zu beobachten, die die Menſchen 
geführt werden, bis ſie dahin kommen, wohin ſie Gott haben 
will. Seltſam genug! Nur wenigen wahrhaft großen 
Menſchen iſt es vergönnt, auf ebenen und glatten Wegen 
durch das Leben zu gehen und ſpielend ihre Ziele zu er⸗ 
reichen und ihren gottgegebenen Beruf zu erfüllen. Die 
meiſten haben ſchwere Lebensführungen zu verzeichnen. 
Die Geſchichte weiß von nicht wenigen Denkern, Erfindern, 
Entdeckern, Dichtern, die der Menſchheit Gaben von uner⸗ 
meßlichem Werte geſchenkt haben, und die bei ihren Leb⸗ 
zeiten verkannt, gering geſchätzt, von ihren eben 
bekämpft, viel in bitterſter wirtſchaftlicher Not geſtanden 
haben, und ſo faſt verhungert ſind. Es muß wohl zur 
vollen Größe eines Menſchen gehören, auch im Leiden be⸗ 
währt erfunden zu werden, es würde an ihrem Bilde das 
Beſte fehlen, wenn ihm . Zug erſpart geblieben wäre. 

Jeſus hat es gewußt, daß je und je in der Geſchicht 
auch ſeines Volkes der „Gerechte viel leiden“ mußte, er 
hat an das ungerecht vergoſſene Blut eines Zacharias, des 

ohnes Berechjas erinnert, den die Juden getötet hatten 
zwiſchen Tempe lund Altar; er hat an das Schickſal des 


Jeremias und des Jonas gedacht, und in dieſen Männern 


die Fußſpurtreter feines eigenen Schickſals geſehen. Ja 
ihm hat der Vater das Kreuz am Erbe scher Wege in 
h n gezeigt = doch iſt er 
zm nicht aus dem Wege gegangen ... „Sehet, wir gehen 
hinauf gen Jeruſalem!“ * ah 0 er 
Wir folgen in dieſen Wochen den Spuren der Leidens⸗ 
wege Jeſu. Die oberflächliche Welt mag im Leiden eine 
Gottverlaſſenheit jehen, und mit den Freunden Hiobs an 
ſeiner Schwere die Schwere einer vermeintlichen Schuld 
meſſen. Wer tiefer ſieht, weiß, daß Leiden zur Lebens: 
ing gehört. Nicht die kleinen Geiſter, nur die 
rößten führt Gott Wege einer heiligen Paſſion. 
D. Blau⸗Poſen. 


Die weitere Barmatunterſuchung. 


Schiedsſpruchgebühren und Wohnungsverſchaffung 2 
An bee geſtrigen th wird als Zeuge zunächſt Gene⸗ 


Er bekundet, daß anläßlich einer geſchäft⸗ 


Honorierun 
jeder, der im 


nn werden, und zwar verhältnismäßig hoch. Nach dem 
Tr. ehen zu regeln. 3 mies Die Herne Dr. Felgen 


a elwi 
e. a I die Herren Dr. Heln n 
daß Gebühren bere⸗ h e t ben Pr aan Bü, 
fragen. Sie erwiderten, der Präſident habe ſchon n. Se 
a AA ET a e 
tfianden. : Micha 
den Satz von 20090 Mark fe — ren een. 
Bei dem recht hohen Objekt hätten ſich bei 
58 56 000 Mark Gebühren ergeben, da es in 
öblich iſt, ir ſolchen Fällen dem Schiedsrichter die zwei⸗ bis drei⸗ 
fachen Gebühren eines Anwalts in der Berufungsinſtanz zu ge⸗ 
währen. Ich habe den Scheck den Herren überbracht, und damit 
war die Sache erledigt. Perſönlich habe ich mich darüber gefreut, 
daß ich den beiden Herren, die ich als abſolut korrekte und höchſt 
ehrenhafte Perſönlichkeiten ſeit Jahren kenne, einen rechtmäßigen 
Verdienſt überbringen konnte. Auf eine Frage des Vorſitzenden 
erklärte der Zeuge, er habe an den Vorverhandlungen nicht teil⸗ 
genommen, könne alſo nicht ſagen, ob die Staatsbank als Inſti⸗ 
tut zum Schiedsrichter gewählt wurde oder ob die Herren Rühe 
und Helwig perſönlich um die Tätigkeit erſucht wurden. Staats⸗ 
bankpräſident Schröder erklärt dazu, die Staatsbank als Inſtitut 
125 nach ſeiner Erinnerung niemals um eine ſchieds richterliche 
ätigkeit angegangen worden. 


Knabe oder Mädchen? 
Prof Sellheim⸗Halle ſpricht in Berlin. — Nachweisbarkeit des 
Krebſes. 

(Bericht unſeres Berliner Mitarbeiters.) 

Auf Einladung der Berliner Geſellſchaft für Sexualwiſſen⸗ 
ſchafe ſprach der bekannte Profeſſor an der Univerſität Halle, Dr. 
Sellheim, im Hörſaal der zweiten Medizinifden Klinik der 
Charité über „Beſkimmung des Geſchlechts des im Mutterleib 
getragenen Kindes“. Nich einer kurzen egrüßung der überaus 
öchlreichen Zuhsrer durch den Vorſitzenden der Forenfijch-medigt- 
nifden Vereinigung ergriff Profeſſor Sellheim das Wort zu 
einem intereſſanten Vortrag, den er durch gal lreiche Lichtbilder 
erläuterte, und in dem er etwa folgendes aus ührte: 

Die Unterſuchung des Blutes und Erkennung der mit und 
in ihm vorgehenden Veränderungen ift eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben der Mediz en. Wenn eine Umorganiſation im 
menſchlichen Körper vor ſich geht. wozu auch die Neubildung eines 
indes gehört, dann gehen im Blut Veränderungen vor ſich, 
digenartig. Stofte. ſogenannte Spaltprodukte entitehen, die aus 
em ſonſtigen Organismus herausfallen. Dieſe Produkte können 
wir heute nachweiſen. , dei ) 
war der erite, der zuerſt dieſen Nachweis führte, durch die ſoge⸗ 
nannte 5 Reaktion. er Vortragende ging dann 
eingehend auf dieſes Ve 

und bei dem durch das Daaliſierverfahren 


nauer 


ärht oder farblos bleibt, wodurch bei 


ind iſt. 


Abd 5 i ſei n eine Wahrſchern⸗ 
Übderhalder batte bei feinen Verſuche e dee aber 


Gewißheit zu 
eaktion langſam 
Leben erweckt, ja 
ſogar vernoallkommnet werden. Dies ift den beiden Mitarbeitern 
üdtke und von 
Sie ſetzten dem 
wovurch die zu erkennen. 
zur Erkenntnis unbrauchbaren Eiweißſtoffe ausgeſchieden werden, gute 
Vn den, der es ermöglicht, 
ſeiner kelung 
Die Abder⸗ 
haldenſche Reaktion iſt vereinf cht und verfeinert durch die Totat⸗ 


ichkei: von 78 Prozent erzielt, N 
manche Febler auf, auch war der Prozentſatz der 
gering, und ſo hatte man die Abderhaldenſche 
begraben wollen, aber nun ſoll ſie zu neuem 


ten Profeſſor Sellheim, den Herren Dr. L 
Merz, durch die Alkohol⸗Reaktion gelungen. 8 
Serumſubftratengemiſch 96prozentigen Alkohol bei, 


während die ſämtlichen Spaltprodukte in Löſung aufgehen. 
ſelbikoſeſte. Weiſe bezeichnete der Vortragende die Tat 
beider Nifiitenten als ein Ei des Kolumbus! 


ach den Ge⸗ 


ten vorgeſchlagen. 
us rechnung 
roß⸗Berlin 


— 


Abderhalden, der berühmte Gelehrte, 


in, das ja allgemein bekannt iſt, 
rfahren ein, das | das Blutſerum p fit! och, der 
(männlich) oder negativ (weiblich) ausſchlägt, das heißt, ſich en Die achweisbarkeit des Krebſesl 
einer ſchwangeren Frau dieſer Erkenntnis r 
nachgewieſen werden kann, welchen Geſchlechts das zu erwartende] Unheilbarteii dieſer ſchreclichſten Krankheit iſt dahin. 


Voſener Tageblatt. 


General v. Livonius erklärt auf weitere Fragen, er habe erſt 


in allerletzter Zeit erfahren, daß die beiden Herren außerdem von 
Kutisker ein Honorar von 12 000 Mark erhalten hätten. 

Vorſitzender Dr. Leidig: Haben die Herren nicht Bedenken 
wegen der Höhe des Honorars geäußert? 

Zeuge: Herr Rühe meinte wohl, das ſei doch 
ſehr viel. Er ſagte das jo, als wenn man einer 
Dame ſchöne Blumen ſchenkt und ſie meint dann, 
das wäre doch zu koſtbar. 

Vorſitzender: Aber fie nimmt ſie doch. 

. Zeuge: Jawohl. (Heiterkeit.) Der Zeuge äußert weiter, daß 
als Vorarbeit für den Schiedsſpruch Unterbeamte der Staatsbank 
umfangreiche Berechnungen angeſtellt hätten. 

Staatsbankpräſident Schröder erklärt dazu, er erfahre jetzt 
erſt von dieſer Inanſpruchnahme der Unterbeamten und werde 
nähere Erkundigungen einziehen. . 

Abg. Diel (Ztr.) betont, es ſei auffällig, daß die Staatsbank, 
die an dem Streitfall Michael⸗Kutisker durchaus desintereſſiert 
war, die Durchführung des Schiedsſpruches dadurch erleichterte, 
daß ſie den bekannten Wechſel über eine Million diskontierte. 

Stadtſekretär Thieme, der nächſte Zeuge, war im 
vorigen Jahre beim Wohnungsamt Charlotten⸗ 
burg tätig. Er hat einen vorläufigen Wohnungsberech⸗ 
tigungsſchein für Henry Barmat ausgeſtellt, weil er glaubte, daß 
die Sache eine ungewöhnliche, nicht ſchematiſche Erledigung fände. 
Es habe ſich um Abweichung von der regelmäßigen Übung gehan⸗ 
delt, da die ſonſt erforderlichen Unterlagen noch fehlten. te 
Einverſtändniserklärung wäre nur borlänfig ges 
weſen, damit die Parteien ſich hätten einigen können. Die zweite 
endgültige Genehmigungsbeſcheinigung ſei noch nicht erfolgt, aber 
Barmat habe die erite ſchon als endgültige angeſehen 
und ſei in die Wohnung eingezogen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 27. Februar. 


Die Umrechnung der Verpflichtungen der Selbſt⸗ 
verwal unge verbände und ihrer Obligationen. 
Der Staatspräſident hat unterm 27. Dezember v. Is. eine die 
Umrechnung der Verpflichtungen der Selbſtverwaltungsverbände 
und ihrer Obligationen regelnde wichtige Verordnung erlaſſen. 
Danach werden die 


= 


aber nicht zur Zahlung vorgelegten Obligationen werden sp 


nänzminiſter iſt ermächtigt, beſondere Veſtimmungen über die 
ae der Konvertierung und ihre Beaufſichtigung heraus⸗ 
zugeben. 

Die durch die Selbſtverwaltungsverbände bei Kreditinſtitutionen 
aufgenommenen Anleihen, die die Grundlage der durch 
dieſe Inſtitutionn emittierten Obligationen ſind, werden — ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie hypothekariſch geſichert ſind oder nicht — 
nach den im Art. 5, Abſ. 1 der Aufwertungsverordnung über die 
Umrechnung der privatrechtlichen Verpflichtungen vorgeſehenen 

Maß umgerechnet, wobei das an dem Ort geltende Umrechnungs⸗ 
maß angewandt wird, wo die Verwaltung des Verbandes ihren 
Sitz hat, der die Anleihe aufgenommen hat. Die rüditändigen 
Extrahation, und nun kann man hoffen, unendlich mehr zu 
leiſten. Auch die Unterſuchung ſelbſt dauert nur 12 fan, ER 
den bei Abderhalden, was bei Fällen, in denen Todesgefahr 
beſteht, von weittragender Bedeutung iſt. Stat: 
78 Prozent kann man jetzt mit 99 Prozent Wahr ⸗ 
ſcheinlichkeit rechnen, alſo mit * Pra⸗ 
ziſion. % 

Das uralte Problem der Vorausſagung des Geſchlechtes bei 
neugeborenen Kindern wird dadurch neuen Zielen entgegen⸗ 
77 Die Mutter⸗Kind⸗ Beziehungen kannte man von jeher, 
ie Kind⸗Mutter⸗Beziehungen aber ſind neu. Das Geſchlecht 
eines männlichen Kindes iſt ein Fremdkörper im Mutterleib und 
übt daher eine Reaktion aus. Bei geſchlechtsverſchiedenen Zwil⸗ 
lingen kämpfen beide Embryonen um die Vorherrſchaft, meiſt 


ſiegt der männliche, iſt aber der weibliche ſtärker, dann wird der 


Knabe ein Weichling, oft mit femininem Einſchlag. Bei einer 
Schwangeren wachſen alle in der Umgebung des Kindes liegenden 
Organismen der Mutter, bei der eine Verjugendlichung eintritt. 
Intereſſant iſt auch die Entdeckung, daß ein Mann ein Mann 
beste weil der Geſamtorganismus des Kindes männliche Tendenz 
eſitzt. 

Durch das neue Verfahren iſt aber nicht nur die Geſchlechts⸗ 
beransjage der Embryonen möglich, weit wichtigere Dinge 
werden berührt. Die Erkennung eintretender Paralyſe, die 

| Beititellun „ob eine Frau fih in den Wechſeljahren befin⸗ 
achweis verdorbenen Fleiſches iſt möglich. In der 

das alle Menſchen intereſſiert: 
b Die Diagnoſe zu 
iſt nicht nur erleichtert, die alte Mär bon der 
di, d le %u 

Krebs frühzeitig entdeckt dann iſt er zu heilen, un 
mit der Eellbelnſchen Methode iſt er Im frühe: 
ſten Stabiam nachzuwerſen. Dies ist wohl das Werk 

vollſſe des neuen Verfahrens. 

das Ver⸗ 


Zum Schluß bemerkte der een noch, daß 


auptſache aber ein Problem, 


f i : f 8 iter 
fahren durchaus nicht abgeſchloſſen, ſondern noch wei 
auszubauen ſei, und daß er hoffe, durch weitere Unterſuchung in 
Lebensſaftes neue Einblicke in die Lebenswerkſtatt des en ijer 
zu tun und noch manche bisher verſchwommenen Begriffe prägt 


it ſei „daß die Lichtbilder mittels eines 
Bemerkt ſei noch 8 die Lichtbi rojiziert wur⸗ 


ohne Verdun⸗ 
aden des Vor⸗ 


von der Firma Zeiß neukonſtruterten Apparates p 
18 De die diapoſitive Darſtellun 
des Raumes vorzunehmen. fo daß der 
tragenden niemals abzureißen braucht. 

—— — 


s- auf Nun. 


— 
— — — —E— T. — —t. nenn 


Zweite Beilage zu Nr. 49. 


Zinſen, die für die Zeit is zum Termin, von dem ab die Ver⸗ 
zinſung der umgerechneten Schuld laufen wird, nicht verjährt ſind, 
werden zum Kapital hinzugezählt und mit ihm zuſammen umge⸗ 
rechnet. Die Vorſchriften des § 7, Abſ. 1, 3 und 4, ſowie des $ 8 
der Aufwertungsverordnung werden entſprechend auf Anleihen 
angewandt, von denen im § 5 die Rede iſt. Die Umrechnung von 
Obligationen, die auf den Anleihen bzw. auf den ſie ſichernden 
Hypotheken laſten, erfolgt gemäß den Beſtimmungen der 88 12 
bis 15 der Aufwertungsverordnung ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
durch den Staatsſchatz garantiert ſind oder nicht. 

Obligationen, die durch einen ausländiſchen Stempel geſtempelt 
ſind, der ihre de zu Bürgern fremder Staaten beſtätigt, 
und auf die fi die Beſtimmungen des § 43 der Aufwertungsver⸗ 
ordnung beziehen, werden in dem Verhältnis umgerechnet, das ſich 
aus der Anwendung dieſer Beſtimmungen ergibt. 


8. Todesfälle Plötzlich geſtorben iſt am 25. d. Mts. Tadeuſs 
Wagrow recti, Beſitzer des Rittergutes Rzecgyca bei Kruſch⸗ 
witz. An demſelben Tage ſtarb in Poſen Stanisſaw Tryn⸗ 
kows fi im Alter von 78 Jahren, Vizedirektor der Verſicherungs⸗ 
bank „Veſta“, und in ihr über 50 Jahre tätig. Am gleichen Tage 
Br plötzlich im Alter von 50 Jahren der Propſt in Kriewen, 

ranciſzek Goncarzewics. f 

Die Bank Kwilecki Potocki i. Ska. Sp. Ale. Poznan 
bittet uns um die Veröffentlichung folgender Erklärung: In letzter 
Zeit erſchien in verſchiedenen Blättern eine Mirteilung, nach der die 
Bank Kwilackt. Polockt i. Ska. Sp. Akc. größere Verluste erititen hat 
an Geſchä'ten, die ſte mit der Firma Adler in Sosnowiee getätigt 
baben ſollte. Wir erklären hierdurch ausdrücklich daß unſere Bank, 
ſowohl die Zentrale als auch ihre Fuialen, niemals mit der 
Firma Adler⸗Sosnowiec in Geſchäfts verbindungen 
geſtanden hat und deshalb auch keine Verluſte erlitten haben konnte. 

X über die Zurückſtellung Militärdienſtpflichtiger bittet uns 
das Staroſtwo Grodztie folgendes mitzuteilen: Der Vor⸗ 
ſitzende der Muſterungstommiſſion fur die Stadt Poſen teilt im 
Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Militärdienſtpflicht und der bevorſtehenden Einziehung des 
Jahrgangs 1904, ſowie älterer Jahrgänge, die kraft des vorläufigen 
Gerede Aufſchub erhielten, mit, daß die intereſſierten Perſonen, 
die Erleichterungen und Aufſchub im Sinne der Artikel 58 bis 57 
des Geſetzes genießen wollen, ſich um die nötigen Papiere bemühen 
müſſen, um ſie der Muſterungskommiſſion vorzulegen. 1. Stu⸗ 
denten und Schüler von mittleren Schulen, die Aufſchub 
genießen wollen, müſſen am Tage der Muſterung der Muſterungs⸗ 
kommiſſion einen en e vorlegen und eine 
Beſcheinigung der betreffenden Lehranſtalt, daß ſie Hörer bzw. 
Schüler für das Schuljahr 1925 find. Diejenigen, die das Recht 
anderthalbjährigen Militärdienſtes genießen, müſſen außerdem der 
Kommiſſion ein Geſuch um die Zuerkennung des Rechtes andert⸗ 
** Militärdienſtes vorlegen, wobei Geburtsurkunde, 

eife⸗ und Führungszeugnis beizufügen ſind. 2. Lehrlinge, 
die Militärdienſtaufſchub genießen wollen, müſſen der Kommiſſion 
einen Antrag auf Aufſchub des Militärdienſtes und eine Beſcheini⸗ 
gung der betreffenden Handwerks⸗ oder Handelskammer darüber 
vorlegen, daß ſie Lehrlinge des betreffenden Handwerks oder Han⸗ 
dels ſind. 3. Andere Perſonen, die alleinige Ernährer 
ihrer Eltern oder jüngerer Geſchwiſter ſind, können ſchon 
jetzt einen Antrag ſtellen auf Militärdienſtaufſchuh auf Grund des 
Artikels 53 a des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht 
unter Beifügung folgender Papiere: Atteſt des Kreisarztes für 
arbeitsuntaugliche Perſonen weiblichen Geſchlechts im Alter von 
17 bis 60 Jahren (Perſonen männlichen Geſchlechts, die. arbeits: 
unfähig ſind, im Alter von 17 bis 60 Jahren ſtellen ſich mit dem 
Muſterungspflichtigen der Muſterungskommiſſion), Beſcheinigung 
des Finanzamtes über den Vermögens⸗ bzw. Erwerbsſtand für 
jedes reklamierte Familienmitglied geſondert. Anträge, die nach 


B gung der in einlaufen. werden im Sinne des 
Art 59 des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflich 
zurxückgewieſen. 

om Wetter 


Heute, Freitag, früh ſtand das Thermometer 


s. Oſtrowo, 26. Februar. Ein blutiges Drama hat ſich 
geſtern nachmittag hier abgeſpielt. Im Haufe ul. Raſzkowskiej 20 
wohnt ein gewiſſer Marek Fenger. Da er die Miete nicht 
zahlte, hat ihm der Wirt einen Mitbewohner zugewieſen. Die 
Wohnung ſollte durch eine Bretterwand getrennt werden. Als der 
neue Mieter, Jan Ampula, mit dem Aufbau der Wand be⸗ 
ſchäftigt war, ſchoß Fenger auf Ampula und tötete 
ihn auf der Stelle. Außerdem verletzte ter durch weitere 
Schüſſe ſchwer die Brüder Jozef und Ignace 
Kasprzak, die dem Ampula bei der Arbeit helfen ſollten. 


— ——— ——⏑⏑ — ——— — —— 
Die heutige Ausgabe gat 10 Seiten 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer 

für Handel, get den ren, Teil und die illuſtrierte 

eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 

de ge eil: M. Grundmann. — Verlog: „Poſener Tageblatt”, 
ud: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poznan. 


N Raufst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
guben Sorge? 40 
Wenigstens eine Sorge wird Ihnen ers 
durch Trelleborg aufklebbare agiert, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
jedesmal 12.— zi und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis, aufGrund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! 


Kaute gleich und spare Geld! 
Preis per Paar 2.16, J. —, 8.25 N für Kinder, Damen und Herren! 


Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind i 
einschl. Geschälten erhaltlich. SZWE POL, per 
General-Vertretung f. Polen, Unji Lubelskiej 14a. 


BERN, 


uch makerialkundig vollkommen beherrscht und über 
langjährige Tätigten im Jach verfügt, wird nicht nur = 
O/S. geſucht. Gefällige Offerten unter K. 4114 an die 
Geſchäftsſien ele dieſes Blattes erbeten. 
Suche ab 1. 4. 25 
einen nicht zu jungen, 
evgl., möglichſt beider Landessprachen mächtig, der auch 12 
weiſe allein diſponieren kann, für 800 Morgen großes Mählen⸗ 
Zeugnisabſchriſten und Bild find zu richten an 
Erieh Rosanowski, Klupskl 
Gesucht ef ſoſort oder 5 
Gut, intenſive Acker⸗ und Vieh. üutſchaft. Lebenslauf an 
Dirksen, Rittergut Borkowo, 
Geſucht von m oder 15. 3. 25 ein en 
die ſch a Stell töti wollen 
rf ͤ 
Geſucht ſür bald oder jpäter 
Rechnungsführer, 
berſekt im Rechnen, Hhall eng Praxis, 
lauf und Zeugnisabſchr alten erbeten an 
Herrschaft Klenk a, 


ver das geſamte Fach nicht nur allein kechulſch, Inden 
Innen-, ſondern beſonders für Außendienſt nach Polniſch 
tüchtigen u. energiſchen ” E 6 mite u, 
gut. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen und beglaubigten 
p. Lasin, pow. Grudziadz ( sk! Miyn, 
ober 570 auf I Meg. großes ſfileut 
p. p. Morzeszezyn Pomorze). 
der auch Sofgeliäfte ul kann. Nur — 
Rittergut Tura wia, p. Keynia, 
unverheiratet, beider gan mächtig, 
Nachweis ds 3 en Bedingung. Angeb. mit Lebens⸗ 
ee den as Nowemissto n. W., pow. Jarocin. 


Da mein Beamter Optant, ſuche z. 1. April 


N „Inſpellor, 


desgleichen eben ir Hof und Stall und 


unverheiratet. Gärtner. 


Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe an 
Dom. Fabjanöw, poczta poczta Pleszew. II. 


Ichmiedemeiſter, 


der Maſchinen übernimmt und eigenes 
Handwerkszeug hat, wird 


für 
Dom. Nowa wies Ks.,ı.Bralin, mw. Kepno 
zum 1. April 1925 geſucht. 
Tüchlige, erfahrene und fleißige 


Sänikie: Und Sielmarhergeier 


finden dauernde Beſchäftigung bei Adolf Heinrich, Schmiede⸗ 
meiſter, Biehomo, Pocıta Rowawies-tröl., pow. 
Mezesnig. Dajeibit wird auch ein guterhaltener 


Amboß l. Sajtenbiajebalg 


zu faufen geſucht. 


SEM — — m 


— Polener Tageblatt. &-, 


empfiehlt sehr a 


— —— ASS, OLM A ’ Stary Rynek 52. 


Brennereiverwalter 


geſucht, welcher mit elektriſcher Licht⸗ und Kraſtanlage gut 


vertraut iſt. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften erbeten an 


Herrschaft lenk a, 


Post Nowemiasto n. W., pow. Jaracia. 


Eintritt eine durchaus per ekte 


Te 


Bedingung: vollfiändige Beherrſchung ber 
deutſchen und der polniſchen Sprache, 
abſolut perfekt in deutſcher Stenographie. 
Es wollen ſich Kräfte meiden welche die 
polniſche Sprache vol kommen beherrſchen 


Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen 


Ae 
Gefl. Di. unt. W. H. 4070 
an die u eſchäſtsſt. Ds. Bl. 0 


und in der Lage ſind e Diktat 
tadelloſe bo ache Briefe zu ſchreiben. Reife 
wird vergütet. Ausfüh- Te schriftl. Angebote 
mit Angabe der bisher Tätige it, Zeugnis⸗ 
abſchri ien und Lichte id an AKathreiners 
Malztaſſee-Jabriten G. m. b. H., 
Danzig. Poſiſach 158. 
Zu Karten e 
Ruaben eng. © rzie erin 
zum 1. April geſucht. Zeugniſſe 10 Gehaltsanſprüche 
erbeten an Frau von Parpart, Zamarte, 

4153) Bolt lt Ogorzeliny, % wat Chojnice, Pomorze, 

Suche zum er Marz einen — — 
älteren, tüchtigen 
Gehilfen, . “tar 

der ſelbſtändig arbeitet, für ag zn u WR 

meine Gemälegärinecel. bi er rund Ben 

Zeugnis mil Geheltsanipr. an] Energiſcher, i 8f0l ſolider 

Frau Hariba Tietze, Landwirts 
4 Jahre alt, beider es⸗ 
— — 1 mächtig, ſucht Bu 
lung zum 1. 4. 25 als 
1 ra ei f Wir iſcha iter ober 
a oe a mächtig, 
A 
1. Schwarz. Poznat, 
ul, Pölwiejska 9a. 
wur FTYITTTE u 
Gutsverwaltungen! 

Stelle * Poſten Saifonarheiter. Birte um Aufträge. 
W. Witostawski, Strzalköw (Tora) 
Gutsverwalter, 

Ende Z0er, verh., kinderlos, 2Ziähr. Praxis auf großen 

intenſiven Gütern Schleſtens u. Poſens, beider Landesſpr. 

* 25 Schrift wache in ungek. Stellung, ſucht, geſtützt 
25 Zeugniſſe und Empfelllung, zum 1. Juli 1925 


selbt — Stellung. Gefl. Off. unter Z. 4149 an die 
Oeſchcmsflelle d. Bl. erbeten. 


Energſſcher, tüchtiger Landwirt, 26 Fahre alt, mehr⸗ 
jähr'ge Beamtenbroris (feit 5 Jahten in ungekundigter 
Stellung), volniſch ſprechend, mit beſtandenem Kammerexamen, 
ſowie fehr guten Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


Juſpektor „Oberleitung. 


Gefl. li erb. unt. C. 5 4076 an die Geſchſt. d ung. 


* für meinen Beamten 5 Jahre Praxis, evangl,, 
in anderen Betrieben vervollkommnen will. zum 


1. April 1925 Stellung. 


Rejerenzen an Jeiſſer, Maly Led. p. p. Plosaica. 


Intelligentes junges Fräulein, welches in allen Zweigen 
des Haushaltes. ſowie Außenwiriſchaft bewandert iſt, 
fucht Stellung als 

Derirelerin der Hausfrau. 

Angeb. unt. R. 4112 an d. Gejhäftent 


der 


Blattes erb. 


5 Da jetziger Stelleninf aber infolge Option auswandert. iM 
wird zum 1. Juli 25 ein verheirateter oder unverheirateter 


Plakate und Etiqueites 


fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 
und Lithographie prompt und preiswert 
an die Kunſtanſtalt 


Drukarnia Concordia v. ht. 


(früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
Boznan, Zwierzyniecka 6. 


- Brennereiverwalter, 


‚ Kostüme und Kleider | 
| Kereenstolfe für Unzüge und Taletot | 


deutſch, poln. Staatsangeh., verh., kl. am lie ſeit 1057 im 


Nach prakt. u. theor. gebildet, 


mit ſämtlichen Maſchinen in 


Brennerei und Trockneret, elektr. Lichtanlage, ſo vie Buch⸗ 


führung vertraut, ir 
zum 1. Juli 1925 


Dauerſtellung 


in größ Gus, oder Genoſſenſchats⸗Brennerei od. «Trodnerer. 


Aelt., e 


Guts 2. u. —— re 
ſtelle hier tätig gew., berie. m. 


u. Krankenk., 
12 5. e 


2. Offerten unter F. 4147 an die Geſchäftsſt. d. Blaties. 


erf, Gutsſehretärin. 


Lohns hlg. 


ung 3⸗ 


poln. Sprache, ſucht für Sonn⸗ 


abend u. Sonntag auf größ. Gute i. Nähe Poſen die Bücher 
zu führen. Offerten an Fr. Marreek, die 


Von 8—3 Diskonto, ul. Nowa. 
von 4-7 Jogannnenhaus, . 3, 5 En 


Gutsiefretärin, 


der volnifchen und uch Stein Wort u. Schrift mächtig, 


auf 5 eg vom Zeu 


198 


ee vorhanden. Angeb. unt. 
an die Geichäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Zur Vervollkommnung in größ. Guts haush. uche Stellung als 


Haustochter 


bei v.; 


en d ohne negenjeitige Vergütung. Ge 


Zuf Ste en erb. unter B. 4091 an die Geſchäftsſt. d. N 


Landwirt. 8 
unverh., 28 hre alt, mit 
mehrfähr. Praxis, der ſparſam 
und prakt. zu wirtſch. und mit 
den Leuten umzugehen verſteht, 
Landwirt aus Liebe und guter 
Vieh züchter iſt bew. im Zucker 
rübenanbau, ſucht von ſofort 
oder jpäter ſelbſt. Vertrauens⸗ 
ſtellung, ev. als Verheirateter. 
Gefl. Meld. u. 4157 an die 
Geſchaftsſt. d. Blattes erbeten. 
Sohn achtbarer Eltern, der 
das Gymnafium bis zur 
Mittelſtuſe beſuchte und die 
polniſche Sprache zum Teil 
beherrſcht, Jucht Stelle als 


Eleve. 


Bevorzugt Getreide⸗ od. Eiſen⸗ 
warendranche Offerten unter 
G. 4103 an die Geſchäftsfl. 
dieſes Blattes erbeten. 


Larne erfahrene 
Schwester 
nimmt hier: eins und Kranken⸗ 
pflege an. Angeb. u. C. 4120 
and. N St. d. Blattes erb. 


Die Bewirtſchaftung ei- 

nes Gules, das unrentabel 
geworden, ſucht erfahrt ziel- 
bewußter Caudw., der es 
ohne große Mutel wieder ren⸗ 
tabel macht, zu übernehmen 
eventl. Pachtadminiſtration. 

Off. unt. R. 4097 an die 
Geſchaftsſt. dieſes Blaues erb. 


Ronkoriſtin 


(gew. Maſchinenſchreiberin), 
periekt deutſch⸗polniſch mehrere 
1 * in täti 2 geweſen, 

. dellu 

Gefl. Off. an n. 5. 3082 
an die Geſchäftsſt ds. Bl. erb. 


Frl., 25 Jahre alt, wünſcht 
N ee} En — 8 

ausge au 
Aae Angeb. u. M. 4127 
an die cee. b. Wi. ab d. Bl. erb. 


Eugl. Stütze 


ucht zum 1. 4. Stellung mit 
Familienanſchl in kl. 8 6e 
od. Candhaushalt, edtl. auf 
einen Mühlengut in der Nähe 
en die Vet ie 
io ce Ge 8 
es Blattes erbeten. 0 


Nontoristin 


(perf. Stenotypiftin), mehrere Jahre praktiſch tätig 


geweſen, ſucht Sieh ung per ſofort oder ſpäter. 
2412 a d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


gebote unt. 


An⸗ 


St. Petrikirche. ( 
f Unitätagemein 


Air chen nachrichten 
Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gottesd. D 1 
11: Kindergotiesdienſt: Derſ. 
— Miitwoch, abends 6%: 
Paſſtons - Gottesdienst: Den. 
Ar Sonnt 3; 
Boikanienf. D. Greulich” 
A 62 13 
72610 Boten: iemit. er 


— 11%. ottesd. 
Der me, 1 
gottesdienſt. 


en 


St. Paulikirche. Sonn. 
nr vorm 10: Gottes dienſt. 
u 11 % Beichte 
u. Abendmahl. Der — 11%, 
ottes dienſt: Stuhlmann 
— Mittwoch, abend 6¼ 
Uhr: Bibelffunde: Derſ. — 
Amtswoche: Derſ.— 


Ev. ⸗luth. Kirche, 
1Ogrodowa6(früb. 8 
ae e 7% Uhr 
0 Vereins zimmer). 
10 mie Joltesdienſt. — 
10'/,: in Liſſa: Paſſions⸗ 
>| Prbigtgoitee. mit Abendmahl. 
offmann. — 3 
firman enunterricht 
1 age 
V aus. — Mittwo 
8: Kirchenchor 1 


De . g. . 
Beten, 0 2 — 
an dacht. Sb 
g St. 1 
ag, vorm. r: 
Beichte und hlg. 1 
Büchner. — 12: Kindergottesd. 
Derſ. — Mittwoch, 6: 
Paſſionsandacht. — Freitag. 
* fetee. 8 
Ch kir an 
ta g. 10: Gottes aß Rhode. 
danach arg ya enſt. — 
f.] Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 


St. Matthäi⸗Kirche. Sonn» 
tag, 10: Gottesd. Brummack. 
— 115 Derſ. 


mädchenkreis: eraben 
Freitag, 8: Paſſionsandacht. 
ey r 

Sonnta 
Saal: San 80 ma cht · 
bildervortrag des Herrn Welt⸗ 
bundiefretärd RN: 
Montag, 8: Blaſen. — 
Diensag, 7: Turnen. — 
Mittwoch 7, Beſprechungs⸗ 
abend, — 9: Bibelbeſpr. — 
5 8: 
— Freitag, 7 
Sonnabend, 92 W. Schl 
Andacht. 


Kapelle der Diakoniſſen · 
Anſtalt. Sonnabend. 8: 
Wochen chluß Gottes dienst: 

Sarowy. — Sonntag. 
10 Uhr Goctesdienſt: wei — 


e l Kern d. Chriſt 


N Matefki 42). Son 2 5 
. 84/0: Jugendbundſtunde 

1: Chongeliation. Frei⸗ 

ta 85 75 Bibelbeiprechungsfid. 
Jedermann herzlich eingeladen, 


Gemeinde gläubigge⸗ 
taufter Chriſten Bapliſten) 
ul. Przemystowa (fr. Mar 
e 12. Sonntag, 
Predigt — 11½: Sonn⸗ 
Iogklehufe 9 75 poln. Gottesd . 
4%: Predigt. — 2 
rl nachm. 4½ Uhr 
elſtunde — abends 7% 
1 8 in polniſcher Spra 
ordan 


Be). Spät. 


Sonniag, a 


een 


. 


4 Voſener Cageb takt. 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Cageblattes. 


Dodnosseccesssssses HIISEEEHTESSCEES, 


Dom Reden und Schweigen. 


Don Wilhelm Herbert, 


Wir reden allzu viel 

Und ſchweigen allzu wenig. 

Der Mund iſt leicht dem Herz, 

Dem Hirn ſchwer untertänig. 
* 


4 

4 

0 

0 

5 

Ein Wort, in der Sekunde hingeſtreut, | 
Kann Jahre koſten, die es fruchtlos zeut. 

* 

5 

95 

* 


Die kühnſte Rede braucht an Mut nicht mehr, 
Als manches Mal zum Schweigen nötig wär'. 
* 


Wir haben Stunden der Zwieſprach genoſſen 
Und uns dabei die Herzen erſchloſſen. 

Aber, das Tiefſte uns zu zeigen, 

Kam ein Augenblick Schweigen. 


Karnevals⸗Schwänke. 


Von Heinz Scharpf. 
& Das Rezept. 
err Mungo ſpricht aus dem Schlaf. Eine höchſt unange⸗ 
nehme Eigenſchaft, wenn man verheiratet N ya : 
Zum Beiſpiel, er fängt um zwei Uhr nachts plötzlich zu mur⸗ 
meln an, ſeine Frau erwacht, legt ihr Ohr gang nahe an ſeinen 
Mund und vernimmt die Worte: „Pipimauſi, Montag abend um 
fie ben beim Nördlichen Tor, beſtimmt!“ j 
Natürlich liegt Montag abend Punkt ſteben Mungos Fr au 
. or auf N, Janet: dt, be 
nd er kann ungeniert mit Pipimauſt, wie ausgemacht, beim 
Südlichen Tor zuſammentreffen. eke a or 
* 


| 
| 
| 
| 


} 


Er kam | 


Da überkam viele ein Grufeln. 
an. Es waren und blieben dreizehn. 
Und wie vom Fieber geſchüttelt erhoben ſich plötzlich alle drei⸗ 
zehn und verließen die unheimliche Stätte. 
Die anderen zwölf blieben ruhig unterm Tiſch liegen. 
* 


14 en Aus alter & 


Sie fanden die Tür verſchloſſen. f 
„Wiſſen Sie, wer ſich darin befindet?“ fragte der Witzbold. 
8 und Ihr en en.“ 
ie empörte Frau wo ür einhämmern. 2 x 3 ; 2 
2 fiele 1 5 e de e mit Können iſt die Vorbedingung der Kunſt, aber das Können 
Grabe“ imme: „Laſſen Sie die Arme, denn fie iſt ohnehin allein iſt noch nicht Kunſt; es muß dazu das bewußte Formen 
— tot!“ kommen, der Wille, das Können zu verſchönern, zu ſtiliſieren. 


Die Kunft des Gehens. 


(Nachdruck verboten.) 


517 Das us 1555 wir an der ne ge und 
Der Herr hat fie zu ft 2 ziemlich ſpät erf eiſſen wir, wie wir einen Fuß vor den anderen 
2 3: an rt a re bon er 5 dort ach a nt 8 5 king 1 
E . 3 dem Tier, wie in ſo vielem, au ter unterlegen. ann form 
904 a dnn Wees ler eine Geſellſchaft fingend und lärmend das Leben unſeren Gang, und am ſchweren Tritt erkennt man 
Da trat ihr ein S utzmann entgegen und ſagte barſch: den Bauer und den Arbeiter, den ſchwankenden Boden gewöhnten 
„Meine Herrſchaften, begeben Sie ſich etwas ruhiger nach ut: Seemann, am O-Bein den wie und den Bäcker am X.Geitell. 
Darauf trat einer vor, pflanzte ſich vor dem Auge des Ge. Wie ſie alle zu ihrem Yon ommen, wiſſen ſie jelbft nicht recht, 
etzer auf und fagte: „Maschke damiſcher, halt uns net auf! freiwillig geſchah es nie. enn wir die erſten Schritte zu lenken 
E Br Elta ne e, a. ka g Ke e eee e e de 
0 ; „lauf de ndergartens, ne Schritt de imen 
u e e e en 20 . der Bühne, der 1 as des einführenden Hofmarſchalls, 
doc um einen echten Schutzmann gehandelt haben könnte. ſie alle nähern ſich dem Tang. 2 


4 { ; ; Das alltägliche Gehen zu einer Kunſt zu machen, 
54 5 wurde ihm zur Antwort, „da bin noch ich eher unſerer Zeit — Die Kunſt, fo RN gehen, daß es dem, 


1 der es fieht, eine Freude, ein äſthetiſcher Genuß ift, iſt der Frau 
Der Japaner fragte: „Was, bitte, ift Kar nevall ) von heute gelungen. Die Kunſt des Gehens iſt ein Ergebnis 
„Karneval? Da können Sie mit den eleganteſten Damen aus unferer Frauenmode. 


; f ; “ iher. als der wellige Faltenrock wie eine mildtätige 

der besen Gefellſchaft unnentert im Chambre ſeparce ſoupieren. Glocke Bade, * en : 0 
ah!“ 8 % e ie Körperſäulen bis zu ihrem Abſchluß zu verhüllen 
gase di der Japaner, „ich dachte, das ijſt allgemeine pflegte, da kam 7 ar nicht darauf an, was fie in ihrer Ver. 
ep . borgenheit trieben. Ob die Zehen ſich einander in Liebe näherten 
8 oder die Ferſen zueinander ſtrebten, das war unbeachtlich, keiner 

N chuftor 10 ſah ſie und keinen konnte es ſtören. 

5 m 1 n e die Bi re a vie vo 

leid von den Füßen, die bisher nur beim Sportgetrie 
Nicht Schuſter, ſondern Schuſtor will ich ihn nennen, ba die exiſtieren durften e Baſis des Körpers war enthüllt. Die 
Mehrzahl ja Schuſtoren lautet, obwohl man ihn ſtets Schuster ache Heiße 155 kurzen, engen Rockes war der Aufſchwung der 
ch aus den Flurecken abrifation Aus dem Gum ußk ele den unſere Müt⸗ 
5 wurde der Knöpfſtiefel und der 
eſſen Außeres ſchon einen baroe überwälti re Pomp, der heute überzüchtet bereits in Edelſteinen ſtrahlt, und 

ale n barocken, 4 überwältigen fünf en, um die Feſſel jet ſich ab und an ein Fußring gar. 

ken Der Sch in ſch eachtung des 
Es war eine einfache Forderung der 1 den 


lerer es ſtets in einem ſehr abgetragenen, grünſchillernden Fuß gleichmäßig ſorgſam aufzusetzen, und aus der Not entſtand 
ü 25 Ser Su de 


ER 
0 fallen, der jeder Frau innewohnt, lenkt 
0 N „Das ſtark gerötete rg mit der dert den Fuß zu harmoniſcher Bewegung. Die Kunſt des Gebens ent. 
rille, fab der ein Paar dauernd rollende, grimmig ſchauende ſtand von ſelbſt, — * ohne Lehrmeiſter, ohne Schüler. Sie 
hten, war von einer Maurerfräſe, wie man es nennt, ſehen's einander ab, mit jenem kritiſchen Blick, den alle Frauen 
ewohnheit und vielleicht 1 ſtar⸗ auf die anderen werfen, 
pu Sie er» 

in der Vetvegung und 
chſten. 


Gedenkblatt ingen doch noch heute wie eine Kriegsdrommete fälti 15 ; bie De 
: 5 8 3 g wie ein graziös gazellenhafter Einhufer die Dame von heut. 
mihi allanid? us, "und Cutter is (ünarrendes be gere, Die Begeiſterung für den Tanz, die die „Welt“ beherrſcht, 


in dieſen Gedanken. Da iſt kein Schleifen, 
nur ein gehaltvolles 


„wie in früheren Tänzen, 
. ir K Wer die Kunſt des 


eten, Überfeben des zierlichen Fußes. 


eien ge ; 5 te t wer tanzen 
von unten gegen den Hinterkopf hieb, die der Rockkragen 550 bee 0 ke euch 9 . 3 
! Dr. J. 


werde Dirr helffen“, wenn es nicht am Schnürchen Si ihren Grund au 
r 


ging. Wagte der Knabe dann diefen Schaden zu befeitigen, p. Bw. 
/H!!! ß 
nnemarie Tru ollte ein Koſtüm n. „Schluß: „ ens, ſchreib' ihn auf. meldet ſich in Gramma⸗ 8 
— N n an 3 Eu Nadal e 1 5565 * ſchõ . 1 A EM, — * Kar Luftige Ecke. 
erſtand einundzwan entimet ide, te hochmögenden L., e u agte, ihn fre erend, lau » j ; 
darin ihre Figur und ſtelf en 18 ihre Geſtelt 5 Hüe und nachdrücklich: „Sabre ro Ze ſoll ſich 2. alle age mel- Maria Stuart. Ein Jude vergießt x en 
u als: „Uusfhnitt aus dem „ den?“ Darauf L.: Schreib ihn auff, Er meldet ſich in Tüpffle, von „Maria Stuart heiße Tränen über das chickſal der 
Wa des RR 5558 Nr e Dieſer Spruch glich eiwa drei Jah» lücklichen Königin. Schließlich gibt er ſich einen Ruck, 


5 


3 4 
„ 


g 2 1 
4 Dab amerikaniſche Duell. 
ae und Kobeles te auf We Redoute aneinan 
Sie gedenken een ah auszutragen. u PR Er 
e gegenſeitigen undanten einigen a tragun 
der Angelegenheit durch ein amerikaniſche . den ehemalg 
8 eten ellanten den Anblick der gegneriſchen Waffe zu 
paren. i 
906 gibt noch eine ee auf Erden. Der eigentlich 


Iſtein zieht die ben Jae fein — 


jedermann errät es: es iſt ber Finkelſtein. 
Jh weite, Paaffrempfängt ihn fein alter Freund gobeles, 
Was ich Der [er Sorgen aüsgeſtanden hab 
die drei Tag daß Du Der erſchießt 


„No, ſagt der Finkelſtein gelaſſen. da hab' ich ka fo große dann am Schluß des Shutnalkjahren bie Verſeßung ſehr zwei⸗ 


. 
Der Ausrebenmei 
Der gute Bogumil Meier hatte mal Fine peinliche Affäre pi 
beftehen. Nach einem Ball im Deutſchen Theater wurde er bei 
feiner Heimkehr von feiner Gattin einem Kreuzverhör mit hoch⸗ 
notpeinlicher Unterſuchung unterzogen 
„Bogumil,“ tönte plötzlich die 
wann werden einem denn im Deulſchen The 
. Nauf 
„In er * 
deb Hua Boqumils Eis im die Höhe und zeigte auf 
die Sotelgimmernummer auf den Sohlen. 
ogumil wollte — 
Mauſi 4 ihm das Wort ab: „Menfd, wenn Du 
mir ee 5 Deinem Tran die ie 
und in den Galoſchen getanzt haft, hau’ ich fie Dir um die Ohren! 
De 


Anpaſſung. 
In den Statuten eines adligen Vereins in Wien hatten ſie 
einen a vernünftigen Paragraphen: 
„Wer ſich betrinkt, bezahlt drei Flaſchen 
glied 1575 Ae e nun mußten 
der dieſer Strafe unterziehen. 
„ Das Gehe zur Folge, daß anderen Tags wieder von jedem 
Mito ddr begoßlt werden mußten und ſo fort. 
Der adlige Verein hatte 555 in ſeinem eigerian eee 
gefangen und zur ſicheren Alkoholvergiftung verurtei A 
ach kurzer Zeit aber war man jo weit, daß le g hohe 
drei Flaſchen anſtandslos und ohne jede Folge . 
ne lm 0 leichtert auf, und der ominöſe Para- 
aph wurde ſofort abgeändert: 1 
„Wer ſich betrinkt, bezahlt fünf Flaſchen Champagner. 


Ein feines Berli 2 er ER | 

n feines Berliner Tanzlokal. Veſtibül. 

Ein elegantes Paar fährt vor und begibt ſich in das Vefti 

Müde ehe fie feinen dm und rauſcht mit ihm nach einer Loge, 

wo ſie von ſeinen Freunden erwartet werden. ir all 
Vor der Tür ziſcht er ihr noch zu: „Kind. wenn "= a ur 

find, kannſte Deine Miene auf Halbmaſt hängen, wie De wi ſt, 


rage an feine Ohren, „feit 
r die Kleidungs⸗ 


mpagner!“ 
ich ſämtliche Mit ⸗ 


aber in Jeſellſchaft haste Dich mit mir zu amüſieren! “ 
. * 


Die Leiche. 


Ein witziger Herr führte auf einem Maskenball eine ver⸗⸗ 


heiratete Frau zu einem Chambre feparee. 


wiſcht die Tränen ab und jagt: „Ich kenn fie nicht, fie kenn 
waren] mich nicht; wofür reg’ ich mich auf?“ 
te (dentibus „Lebrel“. Ein lebensluſtiger Referendar 


Sehr urtwüchfig, aber v 
er a und Quarka war die Charybbis) längſt Nah 
ET ein im fernen 


laborare), kaufte ich mir einen Mutegel (hirudo, hirudinis, der] Tſingtau ieder einmal Ende ſeiner Mittel. K 
Blut ar 5 R gtau war wieder einmal am Ende jeiner Mittel. Kurz 
benz! A fi mie Bin 1. Are ge entichloffen kabelte er ſeinem gutiituierten Vater in der rhei⸗ 


r Jahr war niſchen Heimat das Codewort „Lebrel“ (von Geldmitteln 
ſie entblößt, erbitte telegraphiſche Ueberweiſung größeren Betrags). 


J . rolle } Wochen gingen ins Land, aber Geld kam nicht. Endlich 

einen veräppeln od di Ute, A f f 

er alle mög 18 71 or, bie nazi N . — langte eine Karte des humorvollen alten Herrn an, die nur 
ite, und ein „Dilbiend, schreib' ihn auf die Worte enthielt: „Leb reell“. Dein Alter.“ 


Worauf es ankommt. Auf dem Pferdemarkt iſt der 
Sah man ihn] Großhändler Israelski umlagert. Die einen wollen kaufen, 
durch die Maffe geben oder durch den Flur ſtürmen, fo hatte man] die anderen verkaufen, wieder andere tauſchen. Abſeits ſteht 
den Eindruck, es mit einem Monomanen zu tun zu haben. War Schlomke, fein Diener und Bereiter. Da ruft Israelski: 
en „Schlomte, reite mal dem Herrn Baron den Braunen vor 1 

Ehe er das Pferd beſtei t, flüſtert Schlomke feinem Herrn zu: 

Gab es Schulſpaziergang, fo ſagte er: „Es perſehe ſich jeder „Soll ich ihn auf Ankauf oder auf Verkauf reiten?“ 

mit kleiner Münze und bringe den Tüpfle mit!“ Meiſt ging es Die Vorſichtige. Oskar geht mit Minna im Mondſchein 


nur nah Suifenwafl, Sade den 178 — niemand mit. Tann ſpazieren und iſt ſehr verliebt. „Wenn ich bei Dir bin, 

An en i ig wen e Ind Sager eee wache, fühle ich mich wie im Himmel,“ ſchwärmt er. „Deine Nähe 

und ſprach dann immer biefelben Worte: „Nehmt ihn, faßt ihn, ir mein Herz in helle Flammen.“ Minna wird ängſtlich, 

werft ihn in die Kaſematten “. „Ostar.“ jagt fie nervös, „ſei vorſichtig! Ich habe einen 
sr 9215 er auch längſt in den Kaſematten, und — Bu Zelluloidlamm im Haar.“ 


ſeiner \ 
\ A nee iger . no 
‘ werden im neueſten Heft von „Kunſt un uſtler“ erzählt: 
plattdeutſche Sprichwör er vom Pausen Hans Thoma 4 601 einem Freund an einem Feſteſſen 
aus der Danziger Gegend. teil, bei dem auch ein Münchener Landſchafter zugegen war, 
Geſammelt von M. Schem ke. der mit wenigen Veränderungen immer dasſelbe Motiv zu 
Ud god, ſeggt de Bur, as he bi de Lusjagd cene Hoppsfleg] wiederholen pflegte. Der Freund wies Thoma auf die vielen 
5 Die war ed ſeed de B Orden hin, mit denen dieſer Maler beladen war. „Ja, wirklich, 
bim Hengel. — ene ur onn nemmt de Su] meinte Thoma nachdenllich, „io viele Orden und alle ie | 
u ER ie Bad Eis an a eb Bu Ber An, d e 
e Hochtied fi ich ſatt ge add onn noch eene i ü as in deſſen S RT 
Schöttel met Fleſch op de Deſch koam.— Wei l zu trocken, Herr Profeſſor,“ taste det 
Dat ſchuwt mehr as dat treckt, feed de Bur onn ſtött dem Keerl] Schüler keck. „Ich möchte malen wie Rubens.“ „Ich au 0 
mett de Fööt at de Dör rut. — Fiber Thoma lakoniſch. — Zu Wilhem Diez tam ein 
Pelletik, ſeggt de Bur, es anderſch ſegge at dohne.— ern ie uſche der Maler werden wollte, um ſeine Studien 
Erre es menſchlich, ſeggt de Bur onn ſchlacht de Bägebod Bauern ei Legen Sie das Zeug in die Ecke und kommen 
oanſtatt dat Schoop. — Sie wieder,“ ſagte Diez, der befhäftigt war. „Ich werde 


Bur onn ſchl d 6 
ner deb eee ee mir die Sachen fpäter anıchen.“ Der junge Mann kam 


e m a Bu mn ve ge g, c Tann a. Mn no an 
Sachte, fachte, ſeed jenn, Bur, ſachte heww eck doch ſeggt; do nicht 1 Ecke lag, wurde der Burſche wütend und 
brennd än de Schien aw, as he de Spenne utrökern wull. — geöffnet in der 91 7 Meſter, joht tönnen Sie Yo 
Dat es dat ſcheenſte Geſicht, ſeggt de Bur, as de gebrobne | brüllte: „Jetzt, vere ‚1 Sie —“ un 
Schwienskopp op de Deſch koam. — 5 er ſagte den bekannten Spruch Götz von Berlichingens. Da 
Gewwt de lewe Gott Junges, ſeggt de Bur, jo gewwt he uckf wurde Diez ganz gerührt und rief: „Halt, junger Mann, Sie 
de Eackſe dorto. — 5 1 80 haben Talent, viel Talent, gehen Sie hinüber in meine Klaſſe!“ 
N ah; ee en ee ma e . Ihr Rekord. „Ihre Tochter ſpricht ein bißchen viel 
Von Harte geern, ſegge de Bure, wenn fe motte. ste nicht wahr? = „Ja, die muß mit einer Phonographennadel 
Wat de Lid nich alles för Geld moake, ſeed jene „ geimpft worden ſeinn“ (New York American.) 
tom erſchte Mol eene Oap ſach. Dans. N. 


— oft ee * — 


Sonntag, den 1. Mär 311 ½ ühr Uhr 
in der Bauhütte 


Tagesordnung: 
1. Geſchäf liches 2. Vortrag: Dr. Gölden: Fort⸗ 
ſchritte in der Landwirtſchaft. 3. Anträge. 4. Eins 
5 von Beiträgen. Um m zahlreiches Erſchei⸗ 
nen bittet Der Vorſtand. 


Haushaltungssehule und Pens’ona 


Janowitz (Janöwiee), Kreis Inin 
unter Leitung ſtaatlich geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praftiiche Ausbildung 


in Kochen, Auchen- und Torkenbäckerei, Ein- 
machen. Schneidern, Weißnähen. Handarbeifen, 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben th oretiſcher Unterricht von ſtaatl. geprüften 
Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit on Garten. 
Beginn des Halbjahreskurſus: 2 April 1925. 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld: 80 21 monallich 
Anmeldungen bis zum 1. April nimmt entgegen 
die Schulleiterin 
Erna Letzring. 


Sans halfungspenfionat 2 
ahademilches denden Schnieiderlehrinſtilut. 


Gniezno, ul. Mieczyslawa 27. 


Sonnenblumenkuchenmehl 
Beginn des Sommerkurſus am 14. April. 
Lehrfächer: Weißnähen und Schneiderei mit afade- 


Baumwollsaatmehl 
> stellen sich im Verhältniss viel billiger als Kleie. 
miſcher Zuſchneidelehre, Handarbeiten jeder F i SC hf uttermeh 1 
Art, Haushalt, Kochen, Baden u. a. m. 4 offerieren jede Menge L 
Anmeldungen nimmt Saas 
J Darius & Werner, Poznan, In Münte l 


die Leiterin M Huwe. 
5 Telephon 34-03 u. 40-85. aba, „Kartofle“. 
4 1 


hei der Düngung, | 


dass wirkliche Höchsternten. 
nur dann erzielt werden. wenn 


dieses für jede Pflanze 


unentbehrliche Kräftigungsmittel 
gegeben wird. 


Auskunft a 
über zweckmässige . ertellt jederzeit kostenlos: 


Posener saatbaugeselischaft 


Poznan, Wiazdowa 3. 


TECHANNE 
‚der Gehaltvoile‘ 


DESHALB DER BILLIGSTE U.ZUGLEIC® 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCHK 
Sr Genera vertreter jür Engrosveririeb: 


Wiktor Brodniewicz, 
Poznan, ul. Wroctawska 15. 
Tel. 3091 u. 5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“, 


A paste Niemiecka Hodawla Nasion, T. 2 o. p. 
Deutsch polnische Saatzucht, c. m. b. f. 


Post- u. Jahnstallon: Zamarte, Telegr.-Adresse: 
Ogorzeliny. p. Ogorzeliny, Ponikona -Ogorzeliny. 
Tel.: Ogorzeiiny I. pow. Chojniee (Ponsrze) h 


Die Arbeiten der Winterfchüilerinnen werden am 21. und 
2. März in der Loge, ul. Milotaja, zur allgemeinen Be- 
dchtigang öffentlich ausge ellt. 


Hallesche dez Zeitung 


rel — eg 


Getreide: 


Orig, P.$ 6, „Gelbsternhafar‘, Sc, e een 


frittfliegenfest, höchstertragreich, lagertest 


un $6. Gambrinus"-Sommergerste, 2%; 


öchster eg bei 8 und schwerstem Korn, 


Liefern neben anderem Waben 
Chilisalpeter 


f Wechsel k r e dit 5 | N | Kartoffeln: 


0. Oktober 1925 ness ‚Rice, Serben b 


Böden, vieljährige Siegorsorte, spätrei end. 
Poznafiski Bank Tiemian ax 


ig PS6 „L ‚Odenwälder D. due“, ""geinteiscuige 
Handelsabtellung 


1 g. po „Müllers F ühe“ beste Kaiserkronentype, 
bara: Poxnan, Rieje Mureinkousklego n 


Orig. P. S 6. Neue Industrie, ee egg ee 
Wir r antionariſch Dr 


reifend, bereits ausverkauft. 
gut erhalten 


Nong p. 8 8., Werder“, Peablerteltef, ertragreiche 
a Ki. Spiegler „Wohlimann“, beer Wohltmane 
br. gte, Ouellenbuch 


eibendem hohen Stärkegehalt. 
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| Me, Voſener Jagebtakt. 
Kontrollbericht und Räumungsfrage. 


Zwei neue Konſerenzen. ; 


‚Die interalliierten Regierungen von London, Paris und, die vorausſichtlich Ende März in Brüſſel zuſammentritt, Frauk⸗ 
ar jel bemühen lch nun ſchon ſeit Wochen in e ag ip reich und & i Ah ! 
Ge Bit bar 5 1 . — den en 1 Zwar] Garantiefrage einladen. 

es den Eindruck, als ob man ſich in vielen Dingen einig ſei, 15 4 f N 
22 läßt es ſich nicht verkennen, aß e der er Eine Erkiäruntz Chamberlains im Unterhauſe. 
engliſchen Auffaſſung noch eine e tft beſteht. In einer Rede im Unterhaufe ſagte Chamberlain, daß 

M Als erſtes greifbares Ergebnis des engliſch⸗franzöſiſchen] ſich die Herausgabe des Kontröllberichles betzögere, Der 8910 
rann ungsaustauſ s über Kontrollbericht und Diner Räumungs⸗ſei fo 0 daß feine eingehende Kenntnisnahme noch nicht 
Ienae liegt jetzt, wie in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen verlautet, erfolgt ſei. Die Frage der Nero fenflichn ng müſſe 
olgendes Kompromiß vor: i von ben Alliierten entjchieden werden. Tie Frage, 
„FJrankreich hat ſich auf Grund der britiſchen Vorſtellungen ob hinſichtlich des Sicherheitsproblems an Frankreich Zuſagen 
damit einverſtanden erklärt, daß die in Ausſicht genommene ano! worben jeien, die irgendwie die Hanblungsfreiheit der 
Brüſſeler Konferenz lediglich dem Kontrollbericht und der] britiſchen Regierung himfichtlich der Kölner Räumung beeinträch⸗ 
Sich der Kölner Beſatzungszone gelten fol. Das tigen unten, wurde don Chamberlain verneint. Weiter erklärte 
icherungsproblem ſcheidet aus dem Verhandlungsprogramm | ek, daß die Begutachtung deß Genfer Protokolls durch die 
endgültig aus. Dafür un die engliſche Regierung dre de- Regierung bisher noch nicht gboefehtoffen wäre. 
rung nach Zeſtſetzung eines beſtimmten Datums für die Räu⸗ Nach einer weiteren Meldung ſagte Chamberlain: „Ich kann 
mung der Kölner Zone zurückgezogen. Die Sicherung ⸗ jetzt nur erkennen Ai das Ziel der Alliierten darin be⸗ 
und Garantiefrage wird einer bejonderen Konfe⸗ ſtehen muß, eine ug 
renz vorbehalten, zu der auch Deufſchkan d zugezogen] trages zu eie, von benen dieſer Vertrag ausdrücklich die Er⸗ 
maß ung der Beſetzungszeit der Kölner Zone abhängig macht. 
Wenn bem fo iſt, fo würbe eine geeignete oder überhaupt irgend. 
welche Veröffentlichung davon abhängig fein müſſen, ob ſie der 
Erfüllung der Wünſche der Alliierten und ihren direkten Jorde⸗ 
rungen, und daher guch der Räumung der Kölner Zone eine Er⸗ 
leichterung gewährt. 


indigen Stellen doch im klaren ſein. Einſtweilen jedenfalls 
rucken 7 7 amerikaniſchen Blätter die franzöſiſchen Berichte 
ab, während der deutsche Standpunkt nirgends vertreten wird. 
Die hieſigen Freunde Deutſchlands find erſtaunt über die Hilf, 
loſigkeit, mit der man in Berlin dieſet Situation anſcheinend 
gegenüberſteht. Mit einer gehörigen Doſie Unternehmungsgeiſt 

te mancher Schaden zu verhüten. Allerdings muß vor dem 
Auskande raſch gehandelt werden.“ 


Das weſtſäſſſche Zentrum 
und ſeine belafteien Abgeoroneten. 


Hamm, 26. Februar. Der Propinzialausſchuß der weſtfäli⸗ 
eee nahm auf e een Lag ung folgende 

Der Probinzialausſchuß der weſtſäliſchen Zentrumspartei ſteht 
mit Schmerz und Ente lſtung vor a daß die zwei Abge⸗ 


werden ſoll.“ 8 
1 Es ſollen alſo zwei interalliierte Konferenzen einander in 
urzen Ubftänden folgen. Die Initiative wird, nach den hie⸗ 
ſigen Blättern, hierbei beide Male von England ausgehen, und 
3 delt dieſe, wie der „Temps“ aus Brüſſel erfä höchſt⸗ 
ahrſcheinlich unmittelbar nach Ausgang der geplanten Konferenz, 


a Ernſter Zuftand 
des deutſchen Reichspraſidenten. 


Berlin, 27. Februar. Die behandelnden Arzte geben über 
die Erkrankung des Reichspräſidenten folgenden Dericht: 

Der Reichskanzler erkrankte am Montag, dem 23. Februar, 
ganz plötzlich an einer ſchweren Blinddarmentzündung, 
die des Nachts eine Operation notwendig machte. Tro der bald 
nach der Erkrankung vorgenommenen Operation war ber Wurm- 
fortfag des Blintdarms brandig und in die Bauchhöhle 
durchgebrochen, fo daß eine allgemeine Vauchfellentzün ⸗ 

ung vorlag. Der Verlauf war bis geſtern abend auffieben- 
ſtellend. Wie gewöhnlich am dritten Tage nach der Erkrankung 
ſetzte heute nacht eine Berſchlimmerung der Sauchſell 
berbun zung ein, ſo daß der Reichspräſident eine unruhige Na 
„ Be morgen iſt das Befinden beffer, doch iſt 
en e r u ſt. . a 

Die Familie des Reichspräſidenten wu in den geſtrigen 
Nachtſtunden von der W des Befindens des Aranien | angehöre 
unterrichtet. Frau Ebert und ihre Kinder ſind darauf in das Weft- 
fanatarium geeilt und haben die Nacht am Krankenlatzer des 
Neihsprüfibenien verbracht. Tree ber neuerbings eingetretenen de 

eſſerung iſt der Zuſtand außerordentlich ern ſt. Es be⸗ 
ſteht nach wie vor Lebensgefaht. 


Die türkiſche Botſchaft in Berlin 
zum griechiſchen Konflitt. 


Zum griechiſch⸗türkiſchen Konflikt, der j erneut wieder au 
Dom Br ge gibt 5 türkiſ poll 10 
ängere Ertlärungen ab, in denen es unter andetem heißt: „Der 
e en rg iſt türkiſ Ar Staats 5 

0 „ſein Amt das eines türki Di 
1 bel Turtle iche ines türkiſchen Staatsbeamten. Die 


order ein n ni 

2 5 Berge! den Austritt 2 . Fruktion und der 
uldfrage einzugehen, auf das Veſtimmteſte erwarten, daß er 

er Hanke ſofort ee Der Provinzialausſchuß weiß, daß 
r Vorſtand der Zentrumsfraktion des deutſchen Reichstage 

Ben und von ſich aus alle Sch 


md der feſten Überzeugung, daß der Vorſtand der Deutſchen 
i ſofort und 1 Rückſichtnahme den Ausſchluß 


ſen ſind, die mit den Grundſätzen der Deutſchen Zentrumspartei 


nden Gri be i 
Zieht dep Yatriarhen qu ham und fd übrigens and miäl ver. |" 7 eden b. 1 
E Teine religtöſen Anordnungen zu befolgen. Die Aus Deu E 
is fie 4 Konſtantin A ou richtet 55 0 WR utſches Reich. ? 
andern A Bi n ‚it und war 5 “er reich ſucht Deutjche Le fürs | 
3 gen die Per ſönlichkeit und war bereits be» af 
ſcgloſſen, ehe Uraboglou zum Pat gewählt 5 eh 


) Trier, 20. Februar. Nach Meldungen aus Saarbrück 
Sie beruht auf einer Entſcheidung der den im Fern deutſche Lehrer als Eben ee an die fran⸗ 
en 


war. 
10 i in det 5 
Türken und Griechen gleige Stimmenge haben. E. ae ſich n Mittelſchulen des Elſaß geſucht. In den zahlreichen Lehr 
hier alſo um eine innere ngelegenheit der und es beficht ten Beer angenen Einladungen der wer hbibengg Schulbehörde 
für e Fal rb Dab u einer] werden Dienſtverträge auf fünf Jahre angeboten. 
internationalen Streitfrage aufzubauſchen. r lehnt die TH 
ge min 155 u 1 ee Goldverſchiffungen an Deutſchland. 
mien Die Morganbank verſchiffte geſtern an Deutſchland 2 500 000 
Golddollar als Graänaung für die 50⸗Millionen⸗Verſchiffung, die 
1 Bu Alien 55 — 5 — be Are hat. Amerika eppor⸗ 

e X 0 ar gleichzeiti i d 

100 000 Golddollar nach — eee e 
Admiral von ÜUſedom geſiorben. 

Schwerin, 28. Februar. Hier ſtarb im 71. Lebensj 
Admiral Guido von Uſedom. Er war der deuiſche Sfr. bir 
bei der en nach Oſtaſien auf den Ruf des engliſchen Ads 
mirals The Germanz to the Front jeinen kapferen 
Truppen voraneilte. Im Weltkriege verteidigte er die türkiſchen 
Meetengen gegen das Eindringen der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte. 

Die Kommuniſten lehnen ab. 
Berlin, 37. Februar. 


m 1. f 
0 r nicht zu beteiligen. Das deut j . 
N ni ige utſche Proletariat ſtehe ab 


Patria wählt iſt, werden alle Metropoliten, die den Auskau 
rch gewählt i weh ber ſch⸗ 


* 


Frankreichs Lügenpropaganda gegen 
Deutschland. 


Jrankreich bemüht ſich jetzt, der gan elt vorzut 
daß Deufſchland N ne Beimafjret fei und daß 
reich ſelbſt, in ein Schafsfell gehüllt, die Einnesart und die Ge, 
duld eines ſolchen Tieres beſäße⸗ Frankreich will in der Welt 
den Glauben erweden, daß es ſeabſt abräfte. 5 

. dieſer PropagandasOffenfive in Amerila wird dem „B. 
5 unter anderem folgendes aus Waſhington gefunkt: „Die neue 
eopaganda-Ofjenfive, die Frankreich in mer ite eingeleitet hat, 
a noch der Veröffentlichung des Berichtes der militäriſchen 
tontroukommiſſion über die angeblichen deutſchen „Verfehlungen“ 


Auf dem r warf ſich geſtern 


die hieſige öffentliche Mei en Deutſchland einzunehmen, 

1777 
en auch übe in wird jetzt gear ortigen B 

bebe erten Ken fete e IWeinen, dire nubefetedigender Cchiedefprug. 


1 Bochum, 105 Februar. 
n Tages wurde der vom Reichsarbeitoem 

01 21. Februar für n 1 Na ind 

105 ) News“ einen „Auszug“ aus dem 5 

Dan aus „unbedingt guverläſſiger Quelle“ erhalten haben 


nach wird in dem Verichte die Behauptung „arbe 

land jei im Kriegs E U 2 1 

riegsfalle unſtande, eine raſche Mobiliſterung durch. g des Zen 

bdafubten. Gegen die Beutine „Geifteshaltung” TDeutilande| t, 27 ee 0 trum. a 
würden die ſchwerſten Vorwürfe erhoben, und es werde beſonders erlin, 27. Februar. Die ö rungen Dr. Marz“ auf der 
arauf hingewieſen, daß die deutſchen Gerichte alle „Enthüllun⸗] Tagun des weitfälifhen Provinzialausſchuſſes des Zemirums, die 


onder 
2 fich den Gegenſtand ) Erörterungen, da man beſtimmte 


3 8 
verfolgten. Die Beſchuldigun utſchland wieder eine 

5 n. 9, daß fi 1 2 de 5 zu er! 

eneral dem Kriege beſi ſichten des Zentkumsführers 9 ennen glaubt. Aus den 
Weide gene „begründet. Ebenſe r Vorm ‚d DE Older: Stimmen der Yentriimsprefie iſt heute deut un herauszuleſen, 


ſei. Offenbar will das 3 Marx als Gegenſpieler Streſe⸗ 
U 


Endlich werd ehr s u an der deutſchen Mannd bereit halten. in man den Werft 
— drenge nicht ger lies seien 1 . 7 ent gibt dieſe Dis. | Feier Yentrumsabgeorbneter ug en ſchenken darf, jo vexfolg! 
teilungen ohne Kommentar wieder. Weder in ſeinem noch in das Zentrum dureh jene Fallung in Preußen bie ge 


chin] wotederlehrenden Kabine Mark im Reiche den Weg zu bereiten. 
——— 


Aus anderen Ländern. 


Frankreichs Vorgehen in Marolko. in 
N. Der „Corriere della Se! 
a Paris. daß iber die Nordgone Franzöſiſch⸗Marokkos 


der deutſche Standpunkt dar elegt. a 

Es iſt ſehr bedauerlich, daß man fi in Berlin durch 
die ſe franzöſiſche Propaganda ⸗Offenſive offen, 
bar völlig hat überraſchen laſſen. Wenn nach Ber: 
öffentlichung des Kontrollberichts die deutſchen Ge endarſtellungen 
hinterherhinken, fo iſt es zu ſpät. Darüber follten fi die zu · 


elgien zu einer Ausſprache über die Sicherungs⸗ und 


Goldgrundlage haben. 


der Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 


Verteidiger 


—— nes 
am 24. März der Belagerungszuſtand verhängt worden iſt. Mit 
der Bildung von Maxokko⸗Fremdenlegionen jet ſchon vor zwej 
Wochen begonnen worden. 


Vor dem Abſchiuß eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsproviforiums. 

Genf, 27. Februar. Die heutigen Pariſer Morgenblätter 
ſchreiben übereinſtimmend, daß die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland unmittelbar vor der Unterzeichnung eines Han⸗ 
delsproviſoriums ſtehen. Staatsſekretär Trendelenburg, 
der von den Vertretern deutſcher Zeitungen in Paris beſtürmt 
wird, lehnt jede | ab; wie verlautet, werden ſich Ende 
der Woche einige Mitglieder der deutſchen Kommiſſion wieder 
nach Berlin begeben. a 

Antunft Kelloggs in Neuyork. 

Neuhork, 26. Februar. Der ehemalige amerikaniſche Bot. 
1951 5 in London, Kellogg, der res eintraf, erklärte, Europa 
abe während des vergangenen Jahres große Fortſchritte gemacht. 
Der Damesplan habe ſehr viel zu der Stabiliſierung der Währung 
beigetragen, und England werde bald wieder eine Währung auf 

Nichts ſei von größerer Bedeutung für die 

Amerikaner, als daß England und die ganze Welt zur Goldwäh⸗ 

rung oder einem ſonſtigen Standard zurückkehren; nichts könne 

mehr zur Förderung des Handels und der Wirtſchaft beitragen 
„Havas“ dementiert. 

Genf, 27. Februar. Eine Meldung der Havasagentur bon 
geſtern abend bejtreitet, daß der zwiſchen Paris und London 
stattfindende diplomatiſche Meinungsaustauſch die Zuziehun der 
Deutſchen zu den Verhandlungen über die Entwaffnung un die 
Räumung der Kölner Zone betrifft. Für Frankreich ſtehe es 
feft, daß Verhandlungen über Auslegung des Verſailler Ver⸗ 
trages nur zwiſchen den Alliierten ſelbſt zuläſſig ſeien. 

Wie Amerika bezahlt. . 

Waſhington, 28. Februar. (D. A. Z.] Der Senat beſchloß 
in der letzten Sitzung. die Gehälter der Kongreßmitglieder von 
7500 auf 10 000 Dollar zu erhöhen. Daraus erwächſt dem Lande 
eine Belaſtung von 1382 000 Dollar, jo daß außerhalb des Kapi⸗ 
tols hier und dort die Hoffnung ausgedrückt wurde, der Präſident 
möchte ſein Veto einlegen. Dieſes Gehalt iſt aber noch nicht 
alles, was die Mitglieder empfangen. Außerdem ſind 1500 Dollar 
für den Sekretär ausgeſetzt, ferner Vergütungen verſchiedener 

rt und Reiſevergütungen, die bei den aus dem Weſten ſtammen⸗ 
den Mitgliedern jährlich mehrere Hundert Dollar abwirft. 


Um Belgiens Sicherheit. 

Rotterbam, 27. Februar. „Evening Times“ melden aus 
Brüſſel, der belgiſche Generalſtab habe ein geſondertes Gutachten 
an den Botſchafterrat in Paris gegeben, das ſich mit der belgt⸗ 
17 Sicherheitsfrage am Rhein befaßt. Daß dieſes Gutachten 
je tunliche Verxewigung der Rheinkontrolle verlange, könne man 
mit ziemlicher Beſtimmtheit mutmaßen. 


In kurzen Worten. 


Der Metallarbeiterſtteik in Bielefeld hat eine Berichärjung er⸗ 
ſahren. Auch alle kleineren Betriebe haben die Arbeiter ausgeſperrt, 
fo daß im ganzen rund 20 000 Metallarbeiter im Ausſtand ſind. 

* 


Geheimer Regierungsrat Dr. jur. Dr. med. und Dr.⸗Ing. Wil: 
helm Liebrecht iſt in Hannover im Alter von faſt 75 Jahren ent⸗ 
ſchlaſen. Qebrecht war Gründer und bis 1923 Vorſikender der 
Landesverſicherungsanſtalt Hannover und des Landesvereins für 
Bolkswohlfahrt. 


* 
Das amerikaniſche Kreuzerflaggſchiff Huron (13 680 Tonnen) ft 
in den aflattichen Gewäſſern in der Nähe der Palawaninſeln (weſtlich 
der Philippinen) auf Grund gelaufen. 


Der * Senatspräſident Sahm hat ſich nach Paris ber 
geben. um mi 
von Danzig übernommenen Teils der deutſchen Schulden zu ber 


* 
Reichs luſtigminiſter Dr. Freucken hat der Abordnung der Tſcheka⸗ 
erklärt, da die bekannten Abwehr ⸗ Maßnahmen 
Or. Niedners der Einwirkung der Juſtizverwaltung nicht unterlägen. 


* 
Der amerikaniſche Senator Medill Me Cornick⸗Illinols, einer der 


erbintertſten Gegner des Völlerbundes und Verfechter der Idee der 
„hands off from Europe“ (Hand. weg von Europa) iſt geſtorben. 


Die fünf größten Firmen der Bielefelder Melallinduſtrie, die 


beſtreikt werden, haben die Niederlegung der Arbeit mit Entlaſſung 
ihrer geſamten Belegſchaft beantwortet. 
2 


Der Exvalriarch von Konſiantinopel hat feine Würde niedergelegt, 
damit dex Konflikt zwiſchen Griechenland und der Türkei als beendet 
angeſehen werden kann. 0 


* 

1 den a Stadtverordneten Hille in Dort» 
mund it unter dem Verdacht der Unterſchlagung öſſentlicher Gelder 
ein Verfahren eingeleitet. 


Letzte Meldungen. 
Wachſender Aufſtand in Kurdiſtan. 

A 27. Februar. Den letzten Berichten zufolge 
breitet ſich der Auſſtand in Kurdiſtan weiter aus. 0 N 
Wilajets wurde der Velagerungszuſtand erflärt. Eine türkiſche 
Flottille hat mehrere 2 Die Auf⸗ 
ſtündiſchen planen, einen der Söhne des Sultans Abdul Hamid 
zum König von Turkeſtan auszurufen. b 

Die Forderung der Rechte an Herriot. 

Genf, 28. Februar. Wie der Pariſer „Temps“ meldet, haben 
em Mittwoch die drei Rechtsparteien der Kammer Herriot Forbe⸗ 
rungen hinſichtlich der franzöſiſchen Sicherheitsfrage am hu — 
überreicht. Von der Annahme der Forderungen wird das we 5 
taktiſche Verhalten der Rechten in der Kammer abhängig gemacht, 


2 e Konferenz * 
28. Februar. Reuter meldet: ne Ko 
„ A auswärtigen Beziehungen und die 3 
gung des Reiches iſt zum 28. März nach London ere 5 
Umgeſtaltung des franzöſiſchen Heeres? i 
Die „Ageneſa Wſchobnia“ meldet aus Paris nat Oberſie 
gar ber e gebenen Ber de in e 
0 « , 
Due 1 des Kriegemintſters Nollet betreffs der Umge⸗ 


EE auf der Grunblage des Milisſyſtems. 


Wor einer Regierungskriſe in Tichechien ? 
a. W.) In unterrichteten Kreiſen in Prag wird damit 
echnet paß die gegenwärtige Regierungskoalftion in kurzer 
Seit zerfi fen wirb, aber ein Teil der Miniſter auf ihren Poſten 
bleiben ſoll. Der Gefundheitsminiſter Franke von der Volks, 
partei und der Iuftigminkiter Dolansky werden zurücktreten, und 
0 werden höhere Beamte berufen werden. Eine 
ſolche Regierung wird im Parlament eine unbedeutende Mehrheii 
haben, 


müſſen. 


Die Apollo-Passage geöffnet 


zwischen der ul Piekary 17 und Fr. Ratajczaka 18 
54 


der Reparationskommiſſion über die Abtragung des 


In den öſtlichen 


—Voſener Taachlatt, > | | 


Eau de Cologne 
(4 Jlarogard Pamonze) 


enga- ee a 


— 


Iriple Extfratt 


— — 
— 


5 . ER, SERIES 


iD Geburt eines gefunden Töchterchens 0 
zeigen in dankbarer Freude an * 


Eröffnung. 


Mit Gegen wärtigem zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am 28. d. Mts. eine 


Nonditorei und Café 


eröffnen in der ul. Wielka 15 (neben der Warthe, früh. Niewitecki), 
Wir versichern, daß wir mit nur la Ware unsere werte Kundschaft 
bedienen werden. 
Indem wir auf einen gütigen Zuspruch rechnen, garantieren wir 


Hennecke von Pleſſen 


Thereſe von Pleſſen, 
geb. Gräfin Naczynska. 


Langen⸗Trechow (Mecklenburg), 20. Februar 1925. 


* 8 
— 


Dr.Glabisz, Poznan, a 


hren-, Nasen- und Halskrankheiten, |% 
5 ſur jeden 
bol er Reise Zurück. <eschnoc 
Sprechstunden 11—12 ½ 561. in jedem 
\ 2 2 m BETT 8 Stil N 
4 FR 5 \ 3 bei sauberster 
— — * usjunrung 
2 ferligt 
G Pagr Träger mit Haken, Endknöpfen u. 10 Ringen) II 10. Qutsche 5 
Rein Messing 160 cm, A. 9.50 ; Grodzisk-n oznan 36 
15 "nn 10,50 et Grätz-Fosen), 
„ „ msziehlar 250 „ „ 12.5 Sssdsgecece 
1 ” ” »» 16, 
Stores · und Zuggardinen-Stangen 
Scheibengard.- en, Rouleauschnur 
Porzellan-Rin -Quasten, X-Haken 
Hut- u. Mantelhaken, Klelderleisten pp. 


in großer Auswahl bei billigsten Preisen. 


Ps. ar I Fra [|| 


Phönix u.Dürkonp| © 


sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


. Fahrädler und Zentrfugen 


en gros, en dötail, aueh Teitvahlung ! 


It H. Jan Markowskt f 
In Ersatzteilen | Beparaturen 
größtes Lager. | surerlässigu. schnell. 


Poznafi 
Anseiluenkans Hark 6. Pieiseh, Poznan, Wielka 25. E N a 


Mielzynekiego 2g 
Tel. 52.43. 
5 IE: SOmmIarSprUsSER, 
Ai gelbe Flecke, Son- 
4 nenbrand, beseitigt h 
MH unter Garantie 


Axela Orème 
75 Dose 1, 50 Zloty, 
1 Dose 3, ‚00 Zloty. 


Axela-Seife 


1 Stück 0,75 Zl. bei 


J. badehnsch, 


Drogenhandig., Parfümerie 
| Poznaii, Reus (Bazar). 


Wir suchen noch per er 
150 geilhte Schwellenhauer 
20-80 Zimmerleute 


zum Kantholzheilen (hora), 


100 gewandte Leute 


zum Schälen von Liehtmasten und Telegraphenstangen. 
Schnellste Meldungen an 


Aral Proeüsiehlorsta Ohraycko 


Obrzyeko, pow. Szamoiuly. 


1 —— 

i } Folgende Zeitfchriften emp⸗ 
fehlen wir zum Abonnement: 
tüich Gartenlaube — Daheim — 

run Bazar — Elegante Mode — 

Fürs Haus — Vobachs 
Frauen und Modezeitung 


Deſtillations⸗ a 


mit be oßem Fabrikgebäude 


Eſſigſabrik und Schankgejchäft 


ſehr billig zu verkauf 


Gef . ea Praktiſche Damen u. Kinder⸗ 
Angeßh. unt. L. 4135 an die Seſcheſtsſ. ds. Bl. erb. 
—— -- —— — —— w ͤ oĩw¶—7V— ——ñ) 


moden mit Schnittmuſtern — 
Deutſche Jägerzeitung — 


Kaufe jede t Geftügeigettung . —Fiſcherei⸗ 
itun d vd 1 
Quantität 6 5 r oh Weſtermannz Wonetinehe 


— Velhagen und Klaſings 
Monatshefte — Zeitſchrift 
für Spiritus - Induftrie — 
Der Uhn — Scherls Ma⸗ 
gazin — uſw. 
Drukarnla Couenrdia Sp. Ake. 
(fr. Posener Buchdruckerei 


gegen Barzahlung und bitte um Angebot unter 


Fr. Hickiſch, Flachs expott, Leſzno, Tel. Leſzno 202. 


18 erſtklaſſige Zugochſen, 


8—7 Jahre alt, ea. 18 
Angebote erbeſen 9 e Ss u e 6 


Entsverwallune Boro wo b. Czempin, 


und Verlagsanstalt T. A) 


Abteil. 


| =] 


WAR: | teile, 


Marte Brennabor), 


| BE Großes 


nt. Sänittmufter — Vobachs 


für prompte und reelle Bedienung. 


En gros. 


Für einen 


Magnaten 
ſuche er ur im Pozu anskie 


ein Gul 


von 1500 — 2000 Morgen 
bei voller Auszahlung u erbitte 
Offerten 


Jözef Stark, 


Poznan, ul. Diuga 4. 
Telephon 2760. 


ee 


2 Läden. 10 Zimmer, 
Stallungen, Gelteidejpei- 
cher, Schuppen, großer 


Soſraum, Obft- und Ge⸗ 


müſegarten (% Morgen), 


zu verkaufen. 


Anzahlung 34 des Kaufgel⸗ 
des, der Reſt auf Hypothek. 
Anfragen unter B. 4053 


an die Geſchäftsſtele dieſes 
: Blattes er! erbeten 


Bierhejher 
maſchinen 


„Hauplner“, Pferde⸗ Vieh⸗ 
und Schafſcheren ſowie Erſatz⸗ 
ferner Ohrmarken und 
Fangen, Schweinezahnzangen. 
Trolare uſw. empfiehlt zu bil⸗ 
ligſton Preiſen 


Ed. Karge, 
Stahlwaren - Geschäft 
Schleifereſ mitelehte Betrieb, 


Poznan, ul. Nowa 7,5 
(Neueſtr. 7,8, gegenüber der 
Disconto⸗Geſell ſchaft). 


0 Gebrauchter, gut erhaltener 
Kinderwagen zu verkaufen, 
ebenfalls 


ein Kinderbell, weiß. Zu 


beſichtigen nachm. 2—7 Uhr. 


Breder, Polna 14 III. 


deulſche Wirkſchaften uf. 


in jeder größe zu N 
Hinz, Landsberg, W. 
Küstriner Strasse 13. 


Limmer 
Nabe des Botan. Gartens 
Sofort zu vermieten 


möbliertes 


Poznan 
Siemiradzkiego 81. 


Mol Zimmer zu vermieten. 
Thiede, Poznan, 
nl. Strzelecka 26 III, links. 


Geiucht ein ruhiges 
möbliertes Zimmer 
für 2 Damen zu ſofort in guter 

Gegend (Zolog. Garten). 
Off. unt. A. B. 4084 an 
die Geſchäfteſt. d. Blattes erb. 


Ich ſuche 2 leere Zimmer, 
mil ſeparatem Eingange, für 
Näherei. Ang. unk. T. 4125 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Freiwerdendes ache S 
wird von evgl Familie zu 
mieten geſucht. Off. erb. 
unter K. 4096 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieies Blattes. 


Geſucht 2 gut möbliertes 


Fimmer bei älterem intell. 
Poznaf, Zwierzyniecka 6. pol. Ehepaar. Gefl Meld. an 
Verf ſandbuchhandlung.!“ Radlinski, ul. Szewska 20, 


Hochachtungsvoll 


p. Hoffmann 4 F. Skowroäskl. 


Telephon 1088. En detail. 


Spielplan des Großen Thenters. 


—— den 27. 2. „Goplana“. 
na end, den 28. 2. „Die luſtigen Weiber von 
Windſor. 


n 
den 1. 3., nachm. 3 Uhr „Boccaccio“. 


Sonntag. 
Sonntag, den 1. 3. abends 7. Uhr „Mignon“, 
Montag, den 2. 3., „Go plana“. 


Teatr Palacowy 
plac Wolnosci 6. 


„Das Rad der dual“ ds, sr Werk, Abel 


Gauce's. lu der Haupt- 
role Severin Mars. Dieser Film wurde 


während einer von der, französischen Halbmonats- 
zeitschrift „Cine a“ veranstalteten Enquete 
an den ersten Platz gestellt. indem er die meisten 
Stimmen des Publikums erzielte. 


. des abendlichen Andranges 
lindet der Vorverkauf der Eintritts- 
karten von . Uhr statt. 


Züd ti 1 1 


1 unter gen ober 1 mit 
per bildung Sieb „ Seltgenhelt geboten. in ein 


„Baugeſchäft einzuheiralen. 


kommen nur ſolche Herren in Frage, die imſtande 
ind. das Geſchäft ſelbſt zu leiten. Juſchriften mit Bild 
unter P. 3089 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Oberinſpektor, Mitte 30er, wilnſcht 


Damen bel anutſchaft 


fölger Heita 
Off. mit Bild = 1 4448 an die Gesche. ds. Bl. erb. 


Deine Eltern ſuchen Eruſt Go tter! 


Bis 6. März ſchreibe an a 
Emil r ker 23, Peters kampweg 


40. Später] ri 
Arte Golter, Wu Württemberg (Porto Felix, Monicipſu 
de Alta Braſilien. 


einſtöckig, am Markt gelegen, in welchem ſeit 15 e 4 
Mannfaltur-, Garderoben- und Kolonia 


a ſeführt wurde, 
e unt. 4158 — IM) ee Bi. 


Verlaufe 2 Bagenpferde, 


große Bir mit Bleſſe, evtl. Eintauſch gegen . 


Birschel, Oiszewko, bei Naklo. 
— 


Gelbklee in Kappen 


rufe 24), ſowie 


weiße, geünköpfige Möhren 
Landwirtsehaftliehe Haupigesellsehaft 
3 na n, 8 Sämerelen ‚Abteilung. 


e Gesicht 


Zimmer 
eine 2-3-Zimmerwohnung 


mit elektr. Licht, Bad, eventl. 
mit oder ohne Möbel. 


voller Penſion fu t gebildeter, 
ruhiger Mieter. Eigene Bett⸗ 

Robert Koczorski, 
ge 1 


8 
erbeten. 


1 


wäſche. Separater Eh ang er» 

wülnſcht, doch nicht Bedi 1 5 
Offerten unt. M. 4085 

die Geichäftsft. d. Blattes eb; 


Suche zu tauſchen 
eine ſchöne Peizimmer⸗ Wohnung 


mit Küche, Neben 90 und ane (zwei dung 
Sonnenſeite, in 
gelegen. gegen ebenſolche oder größere in der Stadt Poznan. 

efl. Off. unt. E. T. 3039 an die Geſchäftsſt. ds. DL erb. 


HESCHÄNSITUNISIÜK, 


azarus, nahe dem Botaniſchen Garten 


J. Stiexters Wohltmann 84 

Kariz J. Lameke 

J. Kamekes „Parnassia" 

I. Kamekes „Arnika“ 

J. Ramekos . Fepa 

J. Kamekes „Deodara“ 

J. Kamekes „‚Gratiola‘“ 
J. Kamckes ‚‚Hindenhurg‘“ 

1 Kamekes ‚‚Pirola““ 

J. Lamekes ‚‚Conlilolla‘‘ 

J. Lamekes „Laurus“ 

Cimhals Wohlimann 

Odenwälder Blaue 

Müllers Frühe 


Werder 
Bilicher 
Klein 2 Vohflann 


Klein Spiegler Silesia 
Norrows nrlusteie 


er 


hat abzugeben 


Posener Sant. 


dl. Ba. 


Ausführliche Preislisten 


umsonst und portofrei! 


Wiazdowa 3 


Akademiker 


(beutſches Abitur) erteilt Unter⸗ 
t 7 7 5 1h. 6 Franzöſiſch 
gli 
"Dfferken unter 4131 an die 
Geſchätfsſt. d. Blattes erb. 


F 
6000 31. a erſtklaſſige 
Sicherheit auf % ahr, Dom 
Pig ac inſen im 


ff 4101 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Schüler des Deutſchen Privat⸗ 
age finden liebevoll, 
Aufnahme bei 


Sehwesier Augusta, 


Poznan, 
ul. Patr. . 23 


Die Offerten Nr. 2343, 2984, 
2433, 2446, 2468, 258 1. 2586, 
2542, 2592, 2651, 2657, 2711, 
2749 bitten wir bald abzu⸗ 
holen. Geſchäftsſtelle des 
Pofener Tagebtattes. 


Gebildeter Ie 


Landwirt 
27 Jahre alt, gg elterl. 
Wirtſchaft in Poln. Schleſien 
erbt, wünſcht Bekanntschaft einer 
intellig. tüchtigen Landwirks⸗ 
tochter, nicht über 25 Jahre 


Mees heil 


3000 Zi. Vermögen erwünſcht. 
Gefällige Zuſchriften mit 

Bild unter B. 4153 an die 

Geſchäftsſt. d. Blatte d. Blattes erb. 


Gelr. Seinpilze 


offeriere A kg. 3 Zloty. 
3: Stomifiski, Rytel, 


Junger 


Stubenhund 


ſehr wachſam, in gute Händ⸗ 
preiswert abzugeben. 

Offerten unter 4095 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 


om, 


